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No. 139. Montags den 25. November 1622. 


Berlin, vom 21. November, 


Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Juſtiz⸗ 
räfidenten v. Kehler zum Direktor und den 


bisherigen Juſtiz-Rath Soffner zum Vice⸗ 


Direktor des neu organifirten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts zu Neiſſe, auch die Juſtiz-Raͤthe 


Beyer, Karger, v. Gilgenheimb, von 
Wittich, Goͤrlich und Schuberth zu Mit⸗ 


gliedern deſſelben; desgleichen beim Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichte zu Ottmachau den bisherigen 


Amts⸗Hauptmann v. Beym, zum Direktor 


Allergnaͤdigſt ernannt. 
Poſen, vom 18. November. 


Der geſtrige Tag, in dem ganzen Umfange 
der Monarchie einem Feſte geweiht, welches 
die Gunſt des Himmels den Voͤlkern der Erde 
nur ſelten bereitet, iſt in dem Hauptorte unſe⸗ 
rer Provinz mit einer ſeiner hohen Wichtigkeit 
entſprechenden Wuͤrde und Feierlichkeit began⸗ 
gen worden. Es war der Gedaͤchtnißtag der 
vor 25 Jahren am 16. November erfolgten 
Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt, unſers Aller⸗ 


guaͤdigſten Königs und Großherzogs, 
des Vaters ſeiner Unterthanen, der in ihrem 


Gluͤcke ſein Gluͤck findet, deſſen Stolz und 
Freude ihre Liebe iſt. a 
Stuttgart, vom ir. Novbr. 
a die goͤttliche Vorſehung Ihre Maj. die 


Königin mit der Hoffnung neuer Mutter freu⸗ 


den geſegnet hat, fo iſt durch hoͤhern Befehl 
die Fuͤrbitte fuͤr die Königin in ſaͤmmtlichen 
Kirchen des Koͤnigreichs angeordnet. $ 


€ arlsruhe, vom 19. November. 
Se. K. Hoheit der Großherzog haben, der 
herzlichen Freude gewiß, wozu im ganzen Lanz’ 
de die Geburt eines Prinzen die frohe Veran⸗ 
10 518 1 1 ere zu der am 
15, db. M. ſtatt findenden feierlichen Taufhand⸗ 
lung einladen laſſen. 8 4 N 85 
„Der Großherzogl. Kriegsminiſter, General⸗ 
Lieutenant v. Schaͤffer, widerlegte neulich 


in feinem ausführlichen und gewichtigen Vor⸗ 


trage uͤber das nach der Tags-Ordnung zur 
Discuſſion beſtimmte neue Conf er N 
Geſetz mehrere von der Commiffion vorge⸗ 
ſchlagene Abaͤnderungen und forderte fie ins⸗ 
beſondere und nachdrücklich auf, uͤber den Aus⸗ 
druck: das ſtraͤfliche Verfahren der Einſtands⸗ } 
Commiſſion muͤſſe mit einem tiefen Schleyer 
bedeckt werben,“ Rechenſchaft zu geben, und 
die in dieſen feine Ehre antaſtenden Worten 
ausgeſprochene Anklage zu belegen oder feier⸗ 
lich und oͤffentlich zuruͤck zu nehmen, wie ſie 
öffentlich vor der Kammer und dein Volte aus⸗ 
geſprochen ſey. Es entfpann ſich hierauf eine 


3 


Debatte zwiſchen. dem Miniſter und dem Ab⸗ 9 


geordneten Itzſtein, der als Vorſtand der 


ſtaͤndiſchen Commiffion erklärte: daß der in 
Rede ſtehende Ausdruck von ihm herruͤhre; 


eine Debatte, ‚die je kein weiteres Reſultat 


batte, als das wiederholte Begehren des Ge⸗ 
neral⸗kientenants o. Schäffer, zu erklaͤren: 
ob dieſe Aeußerung auf das Verfahren der 


Commiſſion, ſeit er Chef derſelben ſey, 8 
Ge⸗ 


habe? Die Verhandlungen ſelbſt uͤber dies 

ſetz wurden bis zur naͤchſten Sitzung ausgeſetzt. 
Die Erklärung bes Regierungs⸗Commiffatrs 

Staatsrath Winter: daß die Regierung das Ge⸗ 

ſetz zuruͤcknaͤhme, wenn die Kammer bei ihren 


Aenderungen verharre, machte tiefen Eindruck 


v. Liebenſtein fragte: ob das Geſetz auch 
fallen werde, wenn der Baumgaͤrtnerſche Antrag 
von ber Kammer angenommen wuͤrde. Die Frage 
ward bejaht. — v. Liebenſtein fragte weiter: 
ob das Geſetz denn gleich und in jedem Falle zu⸗ 
ruͤckgenemmen werde, mithin die Discuſſton 
des weitern Geſetz⸗Inhaltes abgebrochen wer⸗ 
de, worauf Staatsrath Winter antwortete, 
daß das Geſetz in jedem Falle und ſogleich zu⸗ 
ruͤckgenommen werde. — b. Liebenſtein bes 
dauerte dieſen Beſchluß der hohen Regierung, 
bezeichnete ihn als nicht politiſch, weil er dem 
Verhaͤltniſſe zu dem 3 Factoren der Geſetzge⸗ 
bung nicht augemeſſen ſey, und weil das Ges 
ſetz, wenn es auch von der Kammer, gegen 
den Sinn der Regierung umgeaͤndert werde, 
in dieſer Faſſung noch von der erſten Kammer 
verworfen werden koͤnnte. Er machte ferner 
aufmerkſam, daß es ein Fehler in der Politik 
ſey, wenn man den gegenwaͤrtigen Moment für 
Alles halte, und das Morgen uͤber Heute ver⸗ 
geſſe. Er lebauerte endlich nochmals den Be⸗ 
ſchluß der Regierung. — v. Itzſtein ſchloß 
ſich den Anſichten und Aeußerungen u. Lieben⸗ 
ſteins an, und zeigte, unter Beziehung auf 
ſeine an een der fruͤhern Sitzung, daß 
das ganze repräfentative und landſtäͤndiſche 
Weſen in Nichts zerfalle, wenn die Kammern 
nicht einmal berge e, nicht ihre, von der An⸗ 
ſicht der Regierung abweichende Ueberzeugung 
ausſprechen koͤnnten, weil ſonſt das ganze Ge⸗ 
ſetz zuruͤckgenommen werde. — Der Staats⸗ 


rar) Winter v. C. erklaͤrte, daß er ſich jetzt 


unumwunden über die Sache und den Stand⸗ 
punkt der Regierung aͤußern wolle. Es ſeh in 
kleinen Staaken, und auch in Baden, nicht ſo, 
wie in großen repraͤſentativen Staaten, wo die 
Regierung in den Kammern immer eine bes 
ſtimmte Parthei fuͤr ſich habe, welche unbedingt 
bewillige, was die Regierung wuͤnſche, wo⸗ 


— 


gegen die Oppoſition Alles, auch felbſt was ihr 
gut ſcheine, verwerfe, weil ſie im Allgemeinen 


mit den Regierungsmaximen nicht zufrieden 
ſey. Anders fey die Stellung der Kammern 
im badiſchen Lande. Die Deputirten koͤnnten 
ſich vorher bereden, wie fie ſtimmen wollen. 
Hier ertönte allgemeiner und lauter Ref: zur 
e und der Abgeordnete v. Itz ſtein 
bat aus druͤcklich den Praͤßdenten, den Sprecher 
der Regierung zur Ordnung zu weiſen, 
weil ſolche Vorwürfe, als wenu die Abgeord⸗ 
neten complottirten, und gegen Ueberzeugung 
ſtimmten, 
dürften — Nachdem die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt war, fuhr Staatsrath Winter fort, 
und zeigte, daß die Kammer in ſteter Oppo⸗ 
fition zu der Regierung ſtehe, daß die Regie⸗ 
rung keine oder nur wenige Stimmen fuͤr ſich 
habe, und daß die Kammer immer gegen die 


nicht den Kammern gemacht werden 


Regierung ſtimme. Abermals ertoͤnke bier 


von allen Seiten der Ruf: nie! nie! 
Ueberzeugung werde geſtimmt! 
Regierung ſey an der Oppoſition ſchulb. 
Staats⸗Miniſter v. Berkheim forderte hier⸗ 


uͤber beſtimmte und genuͤgende Erklaͤrung, wie 


und warum die Regierung ſchuld ſey? — von 
Itzſtein erwiedert, weil dasjenige, was die 
Regierung vorgeſchlagen, den Nepräfentanten 
des Volkes nicht gut und nicht dem Beſten des 
Volkes angemeſſen ſcheine. — Staats⸗Miniſter 
d. Berkheim entgegnete, daß dies wohl die 
individuelle Anſicht des Abgeordneten v. Itz⸗ 
ſtein — aber nicht jene des Volkes ſey, wo⸗ 
gegen der Abgeordnete v. Itzſtein erwiederte, 
daß er im Namen des Volkes, von dem er ge⸗ 
waͤhit und das er zu vertreten habe, ſpreche, 
wie jeder Abgeordtzete, welcher das Volk re⸗ 
praͤſentire. (Der Schluß der noch fortgeſetzten 
Verhandlung hat weniger Intereſſe). 
Verona, vom 7. November. 
Verfloſſenen Dienſtag war bei Sr. Maj. dem 


Kaiſer von Oeſterreich glänzendes Ballfeſt, wel⸗ 


nur nach 
— Nur die 


chem ſaͤmmtlich hier befindliche Souveraͤne, das 
diplomatiſche Corps und der Adel hieſiger Stadt 


beiwehnten. Das Feſt nahm um halb 7 Uhr 
ſeinen Anfang und endete gegen Mitternacht. 
eg Beſchraͤnktheit des Lokals geruhten Se. 

eajeſtaͤt allerhoͤchſt Ihr eigenes Appartement 
abzutreten, und mit Ihrer Maj. der Kaiſerin 
ſelbſt die Anſtalten des Feſtes zu leiten. Das 
erlauchte Herrſcherpagr entzuͤckte auch hier 


lende Herablaſſung, von der alle Anweſenden 


glückliche Zeugen waren. — Der Großherzog, 
die Großherzogin und der Erbprinz von Tos⸗ 


kana werden, wie man vernimmt, nach der 


Entbindung der Erbprinzeſſin wieder hieher zu⸗ 
ruͤckkehren. — Hier find neuerdings angekom⸗ 
men: Der Hr. Graf Buol⸗Schauenſtein, franz 
zoͤſ. Geſandtſchaftsſekretair; Fuͤrſt Czartoris⸗ 
ky, ruſſ. General; Mintszaky, ruſſ. Staats⸗ 
rath. — Der Koͤnig von Preußen reiſte am 5. 
d. nach Rom ab. 

Die neulich gemeldeten Conferenzen ſind bloß 
als Praͤliminarien zu betrachten, da bis vor⸗ 


geſtern noch kein eigentliches Protocol geführt 


des tag nicht in Thaͤtigkeit treten werde. 


nien aufgefordert worden 


wurde. Gaͤmmtliche italieniſche Monarchen 
ſind hier eingetroffen; allein es ſcheint, daß 
man zuerſt die griechiſchen Angelegenheiten ver⸗ 
handeln wird. f 


Frankfurt a. M., vom 13. Novbr. 


Ueber die Epoche der bevorſtehenden Wieder⸗ 
Eroͤffnung der Sitzungen der deutſchen Bun⸗ 
det⸗Verſammlung erfaͤhrt man noch nichts mit 
Beſtimmtheit. Mit Ablauf dieſes Monats geht 


zwar die Periode der viermonatlichen Ferienzeit 


zu Ende, indeſſen wollen einige behaupten, daß 
vor dem Anfange des neuen Jahres der 8 90 
ie 
meiſten der Bundestags⸗Geſandten ſind bereits 
hier eingetroffen. 
Der Graf von Capodiſtrias iſt gefech Mor- 
gens von hier nach der Schweiz abgereiſt. 


Paris, vom 13. November. 


Ungluͤckliche Gerüchte, fagt der Courrier 
frangais, haben ein Fallen der Staatspapiere 
bewirkt und dieſes Fallen hat die Gemuͤther 
auf beſondere Weiſe beſtuͤrzt gemacht. Jeder 
fragte und ſuchte an der Boͤrſe nach Neuigkei⸗ 
ten; Niemand wollte dem glauben, was er 
hoͤrte und doch ließ man die Fonds nieder ge⸗ 
ben, als wenn man daran glaubte, Das Eins 
zige, worin man uͤbereinſtimmte, war die An⸗ 
kunft eines außerordentlichen Couriers, der 
nach einigen die Kriegserkkaͤrung gegen Spa⸗ 
nien, nach andern eine weniger beunruhigende 
roclamatſon der H. Allianz an die Spanier 
berbracht haben ſollte. 2 diefer follte Spas 

eyn, den Koͤnig mies 
der in Befitz der abſoluten Koͤnigl. Gewalt zu 
ſetzen und der König feinem Volke eine Frey⸗ 


ER Ba 
durch die ungefifnftelte Heiterkeit und wohlwol⸗ heit zu gewähren, die feine Macht nicht behin⸗ 
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dere. Im Fall einer abſchlaͤgigen Antwort ſoll 
man mit Krieg und einer Invaſton gedroht ha⸗ 
ben. ankreich ſollte ſich unterdeß an den 
Pyrenaͤen zeigen und Beſorgniß verbreiten, jez 


doch keinen offenfiaen Schritt thun. Dieſes 
hauptſaͤchlich, um den kriegeriſchen Drohungen 


deſto mehr Glauben zu verſchaffen und den 
Muth der Glaubens⸗Armee zu erhoͤhen, damit 
Mina ſich nicht Seo d'Urgel's bemaͤchtigte und 
die Inſurgenten aus dem Lande triebe. Man 
ſollte in Verona ſelbſt der Meinung geweſen 
ſeyn, daß die Proclamation zuruͤckgewieſen 
werden wuͤrde, wenn ſie nach Mina's Siege 
ankaͤme und eben deshalb Frankreich durch ſei⸗ 
ne drohenden Demarchen hindern, daß Mina 
ſiegte. Alle Mächte ſollten die erwähnte Pro⸗ 
clamation unterſchreiben, nur Wellington, wie 
einige ſagten, i e gegen jeden An⸗ 
griff auf die Unabhaͤngigkeit Spaniens erlaſſen, 
oder nach andern, mit Vorbehale der Genehmi⸗ 
gung feiner Regierung, ebenfalls unterzeichnet 
haben. Dem ſey, wie ihm wolle! Die miniz 
ſteriellen Blätter haben diefen Gerüchten wi⸗ 
derſprochen; allein die Anleihe fuͤr die Regent⸗ 
ſchaft von Urgel ſchien das Gegentheil zu be⸗ 
weiſen, und da Furcht leichtglaͤubig iſt, ſo 
fand anch das Geruͤcht von einem bevorſtehen⸗ 
den Kriege leicht Eingang. Binnen 24 Stun⸗ 
den ſind die Renten um 4 Fr. gefallen. Dies 
kann großes Ungluͤck nach ſich ziehen und die 
Miniſterialblaͤtter Hätten uns wohl über die ei⸗ 
gentliche Stellung Frankreichs gegen Spanien 
naͤhern Aufſchluß geben koͤnnen. Wer dies an⸗ 
ders anſieht, dem geben wir zu bedenken, daß 
das Fallen um 1 Franken, bey dem jetzigen 
Stande der franzöfifchen Staatsſchuld, einem 
Verluſt von 30 Mill. gleichkoͤmmt; Frankreich 
alſo binnen 24 Stunden 120 Millionen Capltal 
verloren hat. Und das heißt denn doch das 
Vergnuͤgen, dem Glaubensheere Beyfall zuzu⸗ 
klatſchen und Anleihen zu ſuchen, um ihren 
Zwiſt zu unterſkuͤtzen, etwas zu theuer bezahlt! 
Unſre Ruͤſtungen an der Grenze haben den Han⸗ 
del mit der Halb⸗Inſel vernichtet, wie man 


aus den Klagen und Beſchwerden des Bayon⸗ 


ner Handelsſtandes ſieht. Macht kmmerhin 


Krieg, wenn ihr das Vertrauen und den Exedit, 


den jenes zur Folge hat, zerfiären woſtt, abet 
wundert euch nicht, wenn Grwerbe und der 
Beſitzſtand darunter leiden! Die Staatspapie⸗ 


= 
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re haben nichts mit den Capricen der Partheien 


zu thun. Die conſtitutionellen franzoͤſtſchen 
Fonds ſind eben ſo gut gefallen, als die ariſto⸗ 
cratiſchen von Neapel und die liberalen Spani⸗ 
ſchen, und zwar in Verhaͤltniß der Gefahr, die 
man dabei laͤuft. — Allein es giebt noch eine 
wichtigere Betrachtung. England, ſagt man 
will keinen Krieg und daran thut es recht. 
Aber, wenn es Spanien nicht einer nordiſchen 
Macht Preis geben will, ſo wird es die Halb⸗ 
inſel doch unterſtuͤtzen muͤſſen. Frankreich wird 
alſo gegen Spanien zu kaͤmpfen haben und dar⸗ 


neben Paris bloß durch die feind elige Stellung 


Englands 60 Millionen einbuͤßen, welche die 
hier anweſenden Engländer verzehren. Die oͤf⸗ 
fentlichen Bauten in der Hauptſtadt, Handel 
und Wandel — Alles würde zu Grunde gehen. 
Und dabei wuͤrden wir einen Krieg zu fuͤhren 
haben, der, nach fruͤhern Ereigniſſen zu ur⸗ 
theilen, nicht ſobald enden würde und vielleicht 
nicht ſehr glücklich für uns ausfallen dürfte, 

. (Hamb. Zeit.) t 

Geſtern war Miniſterrath beim Grafen von 
Villole, worauf ſogleich ein Courier nach Ve⸗ 
rona expedirt wurde. Der Kriegsminiſter, wel⸗ 
cher von Meénars zuruͤckgekommen iſt, wohnte 
ſchon dem Conſeil bei. 

Das heutige Journal des Debats enthielt 


wieder einen langen Artikel über den Zuſtand 


Spaniens und die Frage von Einmiſchung von 
Seiten Frankreichs. Der Inhalt iſt entſchie⸗ 
den friedlich, nicht bloß in Bezug auf die gegen⸗ 
wärtigen Umftände, ſondern auch auf die ſoli⸗ 
dere Baſis allgemeiner Grundſaͤtze. 
Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß Se, ruffifche 
Majeftät von Verona eine Nebeukeiſe nach 
Mailand gemacht. 155 
Von den General⸗Conſeils der Departements 
des Canals der Rhone⸗Muͤndungen, des Aude, 
der Lozere und der Inſel Corſika ift neuerdings 
zum Ankaufe der Domaine Chambord die 
Summe von 6600 Fr. dargebracht worden. 
Auch in den Colonien hat die Subſcription 
einen guten Fortgang; ſo ſind von Martinique 
kurzlich wieder 5000 Fr., von Guadeloupe 
3500 Fr., und von der Inſel Bourbon 45009 
Fr. eingegangen. S 
Der Prozeß des Hrn. v. Pradt, wegen ſei⸗ 
nes Aufſatzes: „Mein Congreß“ iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ausgeſetzt worden, weil die ge⸗ 
lichkliche Vorladung deffelben am unechten. 


Orte infinuiet 


rt worden iſt. Hr. v. Pradt haͤlt 
ſich nämlich in dieſem Augenblicke nicht in 
Paris, ſondern auf ſeinem Gute Breuil bei 
Iſſoire im Departement des Puh⸗de⸗Dome auf. 
ie in dem Verdachte der Theilnahme an 
dem Aufſtande in Thouars ſtehenden 7 Indivi⸗ 
duen, namentlich der Chirurgus Grandmenil 
(contumax), die Kaufleute Baudrillet in Sau⸗ 
mur und Rouſſeau in Beſſc, der Sachwalter 
Fournier in Saumur, der bei dem Pflanzen⸗ 
Garten in Paris angeſtellte Faure, die Nokare 
N (contumax) und Delalande in Gennes 
ei Saumur, wo Berton verhaftet wurde, ſind 
zur Dispoſition des General- Procurators bei 
dem koͤnigl. Gerichts-Hofe in Orleans geſtellt 
worden, und ſollen, falls die Anklage-Kam⸗ 
mer ſie fuͤr ſchuldig haͤlt, vor dem dortigen 
Aſſtſen⸗Hofe gerichtet werden. eg 
Der am hieſigen Hofe bisher accreditirt ge⸗ 
weſene koͤnigl. portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger 
v. Oliveira iſt zum Mitgliede der Cortes als 
Deputirter der Inſel Madeira erwaͤhlt worden. 
Am ıften d. betrug die Capitalſumme der in 
der Feuerkaſſe verſicherten hieſigen Grundftücke 
975,500,000 Fr. auf ungefähr 19,000 Haͤuſer. 
Vom x. März bis 1. November d. J. wurden 
an Feuerſchaͤden⸗Verguͤtigungs⸗Gelder gezahlt 
circa 16,000 Fr. 3 ’ 
Der Kaufmann Chedeaux in Metz macht in 
dem Moniteur bekannt, daß das General-Eon- 
feil des Moſel⸗Departements feinen Vorſchlag, 
Behufs der Errichtung einer europaͤiſchen Han⸗ 
dels-Meſſe in Metz, keinesweges verworfen, 
ſondern die Begutachtung deſſelben bis zu ſei⸗ 
ner naͤchſten Sitzung ausgeſetzt habe, da es 
daruͤber zuvor die Meynung des Municipal⸗ 
Rathes, fo wie des Rathes der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Metz, einzuholen wuͤnſche. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog und die 
Herzogin von Angouleme haben dem Erzbiſchofe 
von Rouen zur Wiederherſtellung der dortigen 
Cathedrale 3000 Fr. zuſtellen laſſen. j 
Die Quotidienne fagt, daß die Regentſchaft 
von Urgel einen Agenten zur Eroͤffnung einer 
Anleihe hierher geſchickt habe und daß es dem⸗ 
ſelben gelungen ſey, bei dem hieſigen Banquier 
Ouprard ſelbige im Betrage von 5 Mill. Fr. 
(nicht 20 Millionen, wie andere Blaͤtter be⸗ 
hauptet haben) zu Stande zu bringen. 5 
Der in Madrit bekannt gemgchte Amts be⸗ 
richt über Meriuo's Niederlage giebt die Zahl 
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‚ feiner Todten auf 30 Mann, der Gefangenen 
auf 313 Mann, wozu 50 Pferde und alle Waf⸗ 
fen und Gepaͤck kommen, an. 
Die ſpaniſchen Cortes haben der Regierung 
am 27. v. M. die fuͤr die Vermehrung des Heers 
verlangten Summen bewilligt, worauf ſogleich 
Couriere in alle Provinzen abgingen, und man 
hoffte, in drei 
Beinen zu haben. f 8 
Diem Entrepreneur der von Paris zu Bayonne 
zu errichtenden telegraphiſchen Linie waren da⸗ 
zu fuͤnf Monate zugeſtanden worden; jetzt ſoll 
er ſie in zweien zu Staude bringen. ; 
Seitdem Hr. v. Latour-Maubourg feine Ab⸗ 
berufung von Conſtantinopel verlangte, hat 
man dem aus Nordamerika zuruͤckgekommenen 


Hrn. Hyde de Neufville jenen Gefandefchafts- 


poſten angetragen. Hr. Hyde hat aber dieſen 
Vorſchlag abgelehnt und eine Reiſe nach der 
Nievre unternommen, um ſich dort zum Depu⸗ 
tirten waͤhlen zu laſſen. Be 
In Baponne waren wieder 4000 Soldaten⸗ 
kannen angekommen und außerdem laͤßt man 
40,000 Paar Schuhe verfertigen. Seit einigen 
Tagen ſtehen die Kanonen, die man den Halb⸗ 
monden genaͤhert hatte, auf ihren Lavetten 
taglich Artilleriepark zu Marrac vermehrt ſich 
täglich. de 
x In nein der neueſten Briefe des bekannten, 
ſeine u Piri mit zwei Kreuzen bezeich⸗ 
nenden, Pariſer Correſpondenten heißt es: 
„Schon 1814 gab ſich das engliſche Haus des 
Hrn. Hutchinſon und Lord Oxford mit Intri⸗ 
guen zu Gunſten der Bonapartiſten ab. Lord 
Oxford war der Zwiſchentraͤger zwiſchen Paris 
und Neapel; er beſuchte Murat, den Salon 


der Madame Hamelin, und die Inſel Elba, 


ſo wie die Bonaparte'ſchen Geſchwiſterſchaften 
in dem übrigen Italien. Er war mit £uvalette 
innig verbunden, und durch Mitglieder ſeiner 
zamilie wurde Wilſon bewogen, des Grafen 
Lavalette Flucht zu betreiben. Dieſe dreiſte 
Einmiſchung beguͤterter Englaͤnder in die in⸗ 
nern Angelegenheiten Frankreichs, hatte noch 
nicht die verdiente Zuͤchtigung erhalten. Man 
wußte ſchon lange, daß nicht nur in England, 
fondern auch zu Paris, durch angeſehene brit⸗ 
tiſche Mittelsmaͤuner die ſpaniſchen und por⸗ 


tugieſiſchen democratiſchen Intriguen betrieben 


worden waren, und daß beſonders mehrere 
junge Miſſes und kadp's ſich ins Spiel ger 


Monaten 60,000 Mann auf den 


miſcht, die beſſer ihre: ſchönen Finger aus den 


Karten gelaſſen. Man wußte auch, daß Herr 


Benjamin Conſtant ſehr warm mit den libe⸗ 


ralen Britten zuſammenhing, und daß Gene⸗ 
ral Foy und Mechin in England und zu Paris 


ſich mit ihnen verbunden. Unter dieſen Um⸗ 


‚fanden, und nach den ſicherſten Anzeichen, ge⸗ 
ſchah die Verhaftung des Hrn. Bowring, der 


mit revolutionairen Depeſchen ſchwer beladen 


war. Der Knaͤuel der Intriguen iſt losge⸗ 
ſponnen, und Jene, welche einſt ſo viel uͤber 
eine geheime Regierung geklagt haben, werden 
erfahren, wo dieſe geheime Regierung eigent⸗ 
lich thront. Aber die liberale Propaganda iſt 
nun einmal gewohnt, ihre democratiſchen Um⸗ 
triebe conſtitutionelle Bemühungen zu nennen.“ 

Der Moniteur vom 4ten d. theilt nachſtehen⸗ 


des, mit den letzten, in amerikaniſchen Blaͤt⸗ 


tern gelieferten Nachrichten aus Neu-Spanien, 
im Widerſpruch ſtehende Schreiben aus der 
Hauptſtadt Mexiko vom 15ten Auguſt mit: 
„Dieſe Hauptſtadt genießt, wie die andern Pro⸗ 
vinzen und Staͤdte des mexikaniſchen Reichs, 
einer vollkommenen Ruhe. Von allen den alten 
ſpaniſchen Beſitzungen, iſt Mexiko die einzige, 
wo die Flagge von Caſtilien nicht mehr weht. 


Das einzige Fort von San Juan d' Ulloa (bei 


Vera⸗Cruz), verdankt es feiner uneinnehm⸗ 
baren inſulariſchen Lage, noch einigen hundert 


ſpaniſchen Soldaten, welche durch das gelbe 


Fieber taͤglich mehr und mehr hingerafft wer⸗ 
den, den Aufenthalt zu friſten. Wenn der 
Hafen von Vera⸗-Cruz, welcher factiſch, und 
nach dem einmuͤthigen Wunſche der Einwohner 


ſich der unabhaͤngigen Regierung angeſchloſſen 


hat, dieſer ſchwachen Beſatzung Lebensmittel 
zukommen laͤßt, ſo läßt dieſe hinwieder die 
Schiffe unter ihren Kanonen in den Hafen ein⸗ 
laufen. Dies iſt ein rein conventionelles Ar⸗ 
rangement, das weder aus Freundſchaft noch 
Wohlwollen erwachſen iſt. — Sie werden viel 
von der Verſchiedenheit der Meynungen, wel⸗ 
che hier zu Lande hinſichtlich der Regierungs⸗ 
form obwalten ſollen, gehoͤrt haben. Man hat 
das Geruͤcht verbreitet, daß die republikaniſche 
Parthei zahlreich ſey; ich kann Sie vom Gegen⸗ 
theile verſichern. Es giebt wenig republikaniſch 


Geſinnte in Mexiko, welches vermoͤge ſeiner 


geograpbifchen Lage, niemals viel Verbindun⸗ 
gen mit dem Auslande (und demnach auch nich: 
mit deſſen modernen Theorien) gepflogen hat 
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In dieſem Theile von Amerika verſteht man im 


Allgemeinen unter Unabhaͤngigkeit eine gaͤnz⸗ 
liche Befreiung von Spanien, und die Ans 


knuͤpfung directer Verbindungen mit allen aus⸗ 


waͤrtigen Maͤchten. Was nun die Regierungs⸗ 


form anlangt, da die Mexikaner ſtets unter der 


Autoritaͤt des Koͤnigthums gelebt haben, da ſte 


der roͤmiſch⸗ katholiſch⸗ apoſtoliſchen Religion 
mit ganzem Herzen zugethan ſind, da ſte die 
Wuͤrden und Auszeichnungen der monarchiſchen 
Regierungen lieben, einen uͤppigen Boden, und 
einen zur Ruhe einladenden Himmelsſtrich be⸗ 
wohnen; ſo muß die Errichtung einer Monar⸗ 
chie in Mexico, fern davon Beforgniffe zu erre⸗ 
gen, im Gegentheil das Unterpfand der Stabi⸗ 
lität feiner Regierung ſeyn. Dieſe Regierung 


organiſirt die verſchiedenen Zweige der Verwal⸗ 


tung, waͤhrend die Cortes ihrerſeits mit der Ent⸗ 
werfung der. Berfaffang beſchaͤſtigt find.” Das 
Princip der zwei Kammern iſt angenommen 
worden; man iſt hinſichtlich der Erblichkeit der 
Mitgliedſchaft der erſten Kammer noch nicht 
eins, es iſt aber entſchieden, daß die Functio⸗ 
nen der Mitglieder dieſer Kammer wenigſtens 
lebenslaͤnglich ſeyn werden. Die Geiſtlichkeit 
wird ebenfalls gut behandelt werden, aber 
falſch iſt es, daß die Inquiſition wieder herge⸗ 
ſtellt worden iſt, ſie wird es niemals wieder 
werden. — Alle Geruͤchte uͤber die Unzufrie⸗ 
denheit der Einwohner, und alle jene falfchen 
und beleidigenden Berichte uͤber den Zuſtand 
von Mexiko ſind Ihnen aus Havannah und den 
Vereinigten Staaten zugekommen. Die Kauf: 


leute von Havannah, welche durch die Unab⸗ 


haͤngigkeit Mexiko's ſo viel verlieren, raͤchen 
ſich durch Verlaͤumdungen. Die Nordamerika⸗ 
ner moͤgen dieſe Luͤgen gar gerne in der Hoff⸗ 


nung nachbeten, die Concurrenz zu entfernen, 


x 


und fich zu allererſt der Verbindungen und Ver⸗ 
haͤltniſſe zu bemaͤchtigen. Es iſt factiſch, daß 
ſie ſich in großer Anzahl hier in Mexiko aufhal⸗ 


ten, und um die Einraͤumung von Laͤndereien, 


und die Wiederbetreibung des Bergbaues ſolli⸗ 
citiren. Man kann nicht in Abrede ſeyn, daß 
ſie zu beiden Arten von Unternehmungen ſehr 
geeignet ſind, indeſſen wird ſich die Regierung 
nicht fo leicht dazu verſtehen, denſelben Laͤnde⸗ 
reien an der Grenze der Vereinigten Staaten 
zu uͤberlaſſen. Was nun die Bergwerke an⸗ 
langt, ſo braucht bloß mit den gegenwaͤrtigen 
Eigenthuͤmern derſelben deshalb unterpandelt 


— 


u werden, da fie ſich ſehr geneigt werden 
nden laſſen, die ihnen gemachten Anerbietun⸗ 
gen anzunehmen. Mexiko, welches ſeit ſeiner 
Entdeckung 8000 Millionen Fr. in Baarem nach 


Europa geliefert, hat noch nie einen guͤnſtigeren 


N als den gegenwaͤrtigen fuͤr das Gluͤck 
er Schachtenbeſitzer dargeboten. In den erſten 
Zeiten mußten betraͤchtliche Arbeiten auf unbe⸗ 


kannten Terrains, welche haͤufig umſonſt aufs | 
 geteuft und durchwuͤhlt wurden, vorgenommen 


werden. Jetzt ſind die Schachten gebaut, ihre 
Ergiebigkeit iſt bekannt, es bedarf weiter 
nichts, als die Waſſer auszuſchoͤpfen, und die 
durch das Unterlaſſen des Fortbaues verfalle⸗ 
nen Werke wieder auszubeſſern. In 2 Jahren 


wird Mexiko wie vordem 25 Millionen Piaſter 


jährlich auszupraͤgen im Stande ſeyn. — Det 
Handel iſt flau, doch hat er durch den Auf⸗ 
wand und den 
welche am 21. July Statt gefunden hat, eini⸗ 
ges Leben bekommen. Die Europaͤer, und vor 
allem die Franzoſen, muͤſſen nur kuͤchtige Agen⸗ 
ten, welche den Geſchmack der Abnehmer au 
ſtubiren vermögen, und redlich genug find, um 


treue Rechenſchaft von dem Gewinne abzu⸗ 
Die Mexikaner lieben 


legen, hieher ſenden. 
den Putz und die feine Waͤſche, die Schmuck⸗ 
ſachen und koſtbaren Meubeln, eine gute Tafel 
und die Ergoͤtzungen; ihr Land liefert Alles, 
was man nur durch den Landbau erzielen, und 
durch den Bergbau gewinnen mag. Dies ſind 
ja die Elemente eines großen Handels verkehrs. 


— Die engliſchen Waaren ſind hier im Ueber⸗ 


fluß und zu niedrigen Preiſen zu haben, dem 


ungeachtet wuͤrde man den deutſchen und fran⸗ 


zoͤſiſchen Fabrikaten den. Vorzug geben. Die 


Mexikaner lieben die Leinenzeuge, die fei⸗ 


nen Tücher und die Seidenwaaren. Die Damen 
verwenden viele Sorgfalt auf ihre. Toilette, 
Das ſchoͤne Geſchlecht zollt hier, wie aller⸗ 
waͤrts, den franzoͤſiſchen Moden den Tribut 
feiner Bewunderung; es duͤrfte“ 
einen ſolideren Tribut dafuͤr zu erheben.“ 


Bruͤſſel, vom 13. November. 


Vorgeſtern brachte der Finanz⸗Miniſter drei 
Geſetzentwuͤrfe in Betreff des Budgets in die ate 
Verſammlung der General⸗Staaten. Er beglei⸗ 
kete fie mit einer Rede, worin er die Art und 
Weiſe der Einnahme und Ausgabe fuͤr 1823 
rechtfertigt. Im erſten Entwurf wird auf die 


HN der Krönung des Kaiſers, 


leicht ſeyn, 
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gen. Im zweiten wird das Budget ſelbſt vor⸗ 
gelegt. Das Ausgabe⸗Bubget für 18az beträgt 


in zwei Unterabtheilungen 15,886,388 Gulden 


und 9,653,579 Gulden. Dem Könige wird zur 
Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben ein 
Maximum von Einer Million Gulden ange⸗ 
wieſen. Im dritten Entwurf werden die Ein⸗ 
nahme-Quellen angegeben, welche die Aus⸗ 
gaben der beiden Unterabtheilungen beſtreiten 
ollen. a 2 5 
N Wir haben hier Berichte über eine Handels⸗ 
Expedition der HH. Lesclure und Sohn nach 
dem ſchwarzen Meere. Dieſelbe war am roten 
September in gutem Zuſtande zu Scala-Nuova 
angekommen. Allenthalben hatten ſowohl die 
Griechen als die Tuͤrken die niederlaͤndiſche 
Flagge reſpectirt. Am 24. Auguſt feierte die 
Equipage auf Naxos den 11 8 0 Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs der Niederlande. 

Am 27ſten v. M. haben zu Antwerpen ernſt⸗ 
hafte Thaͤtlichkeiten zwiſchen den dort in Gar⸗ 


niſon liegenden Artilleriſten und Schweizern. 


Statt gefunden. 5 

Directe Nachrichten aus Rom, ſagt der 
Courrier des Pays- bas, erklaren das Gerücht 
von dem Tode der Madame Laͤtitia Bonaparte 
fuͤr ungegruͤndet. 


London, vom 13. November. 


Am sten hat der neue Lord⸗Mayor fein Amt 
angetreten. Dem abgegangenen iſt es hoͤchſt ge⸗ 
legen gekommen, daß der Fondsmakler Gold⸗ 
ſmid noch waͤhrend ſeines Regiments mit Tode 
abgegangen. Man erinnert ſich dabei, daß 
waͤhrend der Mayorſchaft des bekannten Wil⸗ 
kes einer dieſer Judenmaͤkler todt krank war, 
und deſſen Sohn, der gehoͤrt hatte, daß Wil⸗ 
kes ſich auf deſſen Tod freue, ihm dieſes heftig 
vorwarf. „Mein lieber Freund,“ erwiederte 
Wilkes, „Sie irren ſich durchaus; ich wollte 
viel lieber, daß alle Judenmaͤkler todt waͤren, 
als ihr Vater.“ 

Es iſt eine Verſammlung der ganzen Graf⸗ 
ſchaft Vork (fuͤr welche drei Freunde der Re⸗ 
form im Unterhaus ſitzen) im Werke, um eine 
Petition um Parlamentsreform zu beſchließen. 

Die Times berichten, es ſey ganz wahr, was 
das Journal des Debats gemeldet, daß die erſte 
Geſchaͤfts⸗Conferenz zu Verona, d. h. die erſte, 
deren Protokoll miniſterielle Meynungen ver⸗ 


eindringlich dargeſtellt. 
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geichnet habe, am zrſten b. M. gehalten wor⸗ 


den, und daß, wie die Fonds in Paris zu 


fluctuiren anfingen, noch keine amtliche Declas 


ration dort angekommen war (wie vermeynt⸗ 
lich fpäter der Fall geweſen ſeyn ſollte); es ſey 
aber kein Zweifel, daß man uͤber die Grund⸗ 
lagen einer an Spanien gerichteten Note bei 
den weniger foͤrmlichen vorläufigen Zuſammen⸗ 


kuͤnften einig geworden, wo uͤberhaupt in der 


Erklärung der Anſichten der verſchiedenen Höfe 
uͤber die wichtigſten Gegenſtaͤnde, wegen deren 
der Congreß verſammelt ſey, bedeutend fort⸗ 


geſchritten worden. — Lord Wellington habe 


die Gefahren eines Feldzuges in Spanien ſehr 
Nicht bloß, was im⸗ 
mer uͤber dieſen Punkt behauptet worden, daß 
ein großes Invaſionsheer wegen Mangels an 
Lebens beduͤrfniſſen umkommen und ein kleines 
geſchlagen werden wuͤrde, ſondern auch im Be⸗ 
ſonderen, daß das Guerillas⸗Syſtem durch 


lange Uebung zur Vollkommenheit gediehen ſey 


und von der Beſchaffenheit des Landes, vor 
allem aber von dem Muth und Eifer feiner Bez 
wohner uͤberaus beguͤnſtigt werde. Dieſe Dar⸗ 
ſtellungen aus eines ſo vollguͤltigen Zeugen 
Munde haͤtten entgegengeſetzte bedeutend auf⸗ 
gewogen und die Neigung veranlaßt, erſt fried⸗ 
liche Vorſtellungen zu verſuchen. 

Man hat Nachrichten aus Verona bis zum 
5ten d. M., wo um I Uhr eine große und feier⸗ 


liche Conferenz beim Fuͤrſten von Metternich 
Statt fand. Der Koͤuig von Preußen war nach 


dem Suͤden abgereiſet, von wo er erſt Anfangs 
Decembers zuruͤck erwartet wurde. 

Hr. v. Chateaubriand ſoll um feine Abbe⸗ 
rufung von Verona angehalten haben. 

Die Times bemerken: „Es iſt fuͤr ganz Eu⸗ 
ropa ſchon eine ſo uͤbelthaͤtige wehthuende Wir⸗ 
kung in der Veraͤnderung alles Werthes auf 
das bloße Gerücht oder vermehrte Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß wieder Krieg ausbrechen werde, 
entſtanden; welchen Ruin wuͤrde denn nicht 42 
Krieg ſelbſt anrichten, wenn er ungluͤcklicher⸗ 
weiſe unternommen wuͤrde?“ 


Hr. Bowring iſt nun 5 Wochen in Frankreich 


im Gefaͤngniß, worunter 13 Tage ohne Zu⸗ 


gang, ohne daß noch eine Anklage wider ihn 


formirt worden. Er ſollte nun von Caen zum 
Verhoͤr nach Paris abgefuͤhrt werden. Unſer 
koͤnigl. Botſchafter, Sir Eh. Stuart, hat vom 


franzoͤſiſchen Miniſterium auf Anfrage ſeinet- 
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wegen zur Antwort erhalten, daß, wo die Ge⸗ 
richte einſchritten, die Autorität der Regierung 
aufhoͤre. . 
Von der 
nicht weniger als 27 Couriere, wovon ſie⸗ 
ben hieher, abgefertigt. Man glaubte, unter 
den franzoͤſiſchen Miniſtern ſey nur noch Hr. 
v. Villele allein für Beibehaltung des Friedens. 
Mehrere Banquiers warteten ihm perſoͤnlich 
auf, erhielten aber keine hinlaͤnglich beruhigen⸗ 
de Antwort aus ſeinem Munde. Es wird an⸗ 
gemerkt, daß Hr. v. Vilfele Finanzminiſter 
und wohl in Geldgeſchaͤften verſirt iſt, mithin 
die Fonds nicht würde fallen laſſen, wenn er 
es wuͤrde aͤndern koͤnnen. Bis Montag waren 
ſchon 200 Millionen Fr, an Fr. Fonds verloren 
worden. er 
Der Courier von vorgeſtern Abend ſagt: In 
der Erklaͤrung, welche wir geſtern Abend mach- 
ten, daß die kriegeriſchen und beunruhigenden 


- Gerüchte falſch wären, haben wir nichts zuzu⸗ 


zufuͤgen. Waͤre es wahr, daß der Congreß ſo 
ernſtliche Maaßregeln ergriffen haͤtte, als man 
behauptete, oder uneinig auseinander gegan⸗ 
gen waͤre, wuͤrden dann wohl ſo viele Tage 
verſtrichen ſeyn, ohne daß die Regierungen von 
Paris und London eine offizielle Beſtaͤtigung 
beſſen erhalten hätten? Ganz gewiß nicht. 
Wir haben ſogar ein Privatſchreiben aus Paris 
vom 9. November Abends geſehen, worin es 
heißt: „Ich kann Ihnen mit Zuverlaßigkeit 
anzeigen, daß der Graf Villele vor 2 Stunden 
erklärt hat, die Behauptung, daß der Congreß 
der ſpaniſchen Monarchie mit gewaffneter Hand 
zu Huͤlfe kommen wolle, ſey gaͤnzlich unge⸗ 


gruͤndet.“ Unſere eigenen Nachrichten ſtimmen 


damit vollkommen uͤberein, und das auf der 
Boͤrſe ſo ſchnell verſchwundene Vertrauen muß 
bald wieder zuruͤckkehren. 


Man ſchreibt aus Brighton, daß der König, fi 


der ſich in vergangener Woche unpaͤßlich bes 
fand, am vorigen Freitag Abend einen heftigen 
Anfall der Gicht hatte. a 

Durch das zu Liverpool eingelaufene Schiff 


Agnes haben wir Briefe auf Braſilien erhal⸗ 


ten. Bahia war am 19. Septbr. von den bra⸗ 
ſillaniſchen Truppen von allen Seiten enge ein⸗ 
geſchloſſen, und die Kaufleute, aus Furcht ei⸗ 
nes nahen Angriffs, verlaſſen die Stadt, die 
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Pariſer Boͤrſe wurden am rien d. 


einen eee jiffen, die andern, um 
ſich auf das Land zu flüchten. ir | 
„Die Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom zcten 
Auguſt melden, daß der General Gnadeloupe⸗ 
Victoria den Truppen des Kaiſers Iturbido ein 
blutiges Treffen geliefert und letztere gaͤnzlich 
geſchlagen habe. Alle Nachrichten ſtimmen da⸗ 
rin überein, daß der Geldmangel Auguſtin J. 
nicht lange erlauben wird, ſeine Rolle zu ſpie⸗ 
len. Seine Truppen haben ſeit 3. Monaten 
keinen Sold erhalten, und ihre Drohungen 
kuͤndigen nur zu laut an, welche Parthei ſie er⸗ 
greifen werden. f 5 1 
Unter 1600 Eivif> Progeffen zu Macrow in 
der Grafſchaft Cork waren allein 1300 wegen 
ſchuldiger Zehnten. Kan ra 
Die Zeitungen aus Neu-Orleans bis zum 
13, Sept. melden nun leider! daß damals am 
e Fieber acht bis zehn Menſchen taͤglich 
arben. 


Madrit, vom 7. November. 


General Zarco del Valle iſt am 4ten hier an⸗ 
gekommen, um auf ſeinen Poſten nach London 
abzugehen. Er hinterließ einen kraͤftigen Auf⸗ 
ruf an ſeine Truppen. General Velasco uͤber⸗ 
nahm mit einem eben ſolchen den Befehl an 
ſeine Stelle. A 

Der Telegrafo ſagt: Das Schiff, wel⸗ 
ches den Herzog v. Infantado von Corunna 
nach Iriza bringen ſollen, habe ihn, durch 
77 7 la des Piloten, nach Plymouth ge⸗ 

Der Ex-Juſtizminiſter Gareli iſt ungeachtet 
ſeiner Vorſtellung an die Cortes verhaftet 
worden. i ; > 

Da der Er-Minifter Moscoſo ſich nicht ohne 


einige Gefahr nach ſeinem Geburtslande Gali⸗ 


cien gefluͤchtet, ſo hat General Quiroga ihn zu 
ich nach Corunna fordern laſſen. — Hr. Mos⸗ 
cofo hatte den General Quiroga ausdruͤcklich 
zu ſeinem Schutze aufgerufen. Die Entwei⸗ 
chung der Ex-Miniſter von hier erklaͤrt ſich nun 
hinlaͤnglich fo wie die des General Morillo, da 
ſie auf unguͤltige Weiſe vorgefordert waren 
und alfo nur Gewaltthat anſtatt Recht erwar⸗ 
ten durften. Man erwartet den letztgenannten 
General, der Paͤſſe erhalten hat, um ſich auf 


ſein Ehrenwort her zu begeben. eee 
Nachtrag 
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5 e privilegirten Schleſiſchen 5 Zeitung. | 


Vom 25. November 1822. 


perpignan, vom 3e. Detober. 


General Mina hat völlige Amneſtie für alle, 


die insihre Wohnungen zurückkehren werden, 
verkuͤndigt. Sehr viele Glaubenskrieger be⸗ 
nutzen dieſelbe und die Deſertion derſelben wird 
in großem Maaße zunehmen, ſo wie der vor⸗ 
ruͤckende Sieger im Stande ſeyn wird, die 
Dörfer vor Minderung zu ſichern. 
Die vom 
nahme von Caſtelfolit fand am a4ſten d. früh: 
5 Uhr Statt. . 
Zu Puicerda (dicht an unſerer Grenze) wer⸗ 
den Staͤlle fuͤr 150 Pferde bereitet, die aus 
Urgel kommen ſollen; 90 find ſchon da. Vor 
acht Tagen ſchickte der Commandant von Urgel 
feine Frau und Kinder nach Bourg⸗Madame, 
wo auch viele den Gliedern der Negentfchaft: 
zugehörige Effecten angekommen find + 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
75 vom 31. October. 

Die Wegnahme der Stellung von Caſtelfollit 
durch Mina beſtaͤtigt ſich von allen Seiten. 
Der General der Glaubensarmee, Romagoſa, 
hatte ſich auf dieſem Bergruͤcken, der nur durch 
feine natürliche Lage, nicht, wie man nach ei⸗ 


nigen Blaͤttern haͤtte glauben ſollen, durch eine 


Veſte vertheidigt iſt, mit 4 Kanonen hinter 

Erdwaͤllen eingegraben, die Mina erſt nach ei⸗ 

nem dreimaligen Sturme mit großem Verluſte 

nahm. Man ſchlug ſich von beiden Seiten mit 

eben ſo großer Tapferkeit als Erbitterung. s 
Irun, vom x. November. 

Die niedere Volksklaſſe ſcheint der conſtitu⸗ 
tionellen. Regierung nicht uͤberall guͤnſtig zu 
ſeyn. Andaluſien und Eſtremadura, die bis 
a ruhig waren, fangen nun auch an, 
ein Schauplatz der Factionen zu werden. 

Bayonne, vom 3. November. 
Ohne bis jetzt noch umſtaͤndliche Berichte 
uͤber ein Gefecht bei los Arcos erhalten zu ha⸗ 
ben, wiſſen wir doch, daß es zum Nachtheil 


der Armee des Glaubens ausgefallen und ihr 


Verluſt noch weit betraͤchtlicher geweſen iſt, als 


Loniteur in Zweifel geſtellte Ein⸗ 


es Anfangs hieß, denn er belaͤuft ſich beinahe 
auf IO00 Mann. Die Conſtitutionellen wur⸗ 
den von dem General Espinoſa befehligt 
und nicht von Zarco del Valle, wie Anfangs 
gemeldet. Arrendondo iſt verwundet in die Ge⸗ 
walt feiner Gegner gefallen. 

General Queſada iſt in Folge viefes Tref⸗ 
fens heute nur mit 3 Adjutanten und einigen 

ferden und Maukthieren hier angekommen. 

er beeilte ſich, ſogleich dem Herrn Unterpraͤ⸗ 
fecten und dem General-Lieutenant d'Autichamp⸗ 
mit einem feiner Adjudanten in Staats- Uni⸗ 
form ſeine Aufwartung zu machen. Hierauf 
befuchte er den General Eguia und die übrigen: 
Inſurgenten-Chefs, die ſich in unſrer Stadt: 
aufhalten. Man bemerkte, daß feine Maul⸗ 
thiere ſchwer beladen waren. Er iſt bereits 
BE abgegangen, aber man weiß nicht wo⸗ 

in. 8 en 52 
So eben treffen eine Menge Bleſſirte von dem: 
Schlachtfelde von los Arcos hier ein. Franzo⸗ 
fen, die auf dem Wege nach Spanien waren, 
ſahen ſich genoͤthigt, wieder hieher zurück zu. 
kommen, ſo groß iſt in dieſem Augenblicke in 
den Grenzprovinzen der Haß und die Erbitte⸗ 
rung gegen alles, was franzoͤſiſch iſt. f 


St. Petersburg, vom 1. Novbr. 


Ein ſo eben eingehendes offizielles Schreiben — 
aus Niſchney⸗Nowgorod meldet uͤber die dies⸗ 
jährige dortige Meffe Folgendes: Die Zahl der 
Fremden war gegen fruͤhere Jahre gering und 
der Aufenthalt derſelben von fürzerer Dauer. 
Die Kaufleute klagten im . ſehr. 
Alle Einkaͤufe geſchahen in baarem Gelde, Nie⸗ 
mand wollte Credit geben. Die Regierung nahm 
fuͤrs Vermiethen des ſehr geraͤumigen pracht⸗ 
vollen neuen Kaufhofes, für Remiſen u. ſ. w. 
761,492 Rubel ein, die fremden Kaufleute hat⸗ 


teu 1992 Buden inne, die Geiftänzer, Luft⸗ 


ſpringer und Kunſtbereiter im Freien 1570 
Zelte. Am 5. Septbr. war die Meſſe zu Ende. 
Es wurden während derfelben tägliche Vor⸗ 
ſtellungen im Theater gegeben und möchentlich: 


war einmal im Haufe des Eivil-Gouverneurs 


Maskerade. Auch der Adel gab mehrere Feſte. 


N 
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Warſchau, vom 17. Novembe 5 is a 
Dieſer Tage ſind hier uͤber hundert Griechen 
angekommen, von welchen ein groͤßerer Theil 


noch erwartet wird. Die Unruhen in der Tuͤr⸗ 


key und der gaͤnzliche Verluſt ihres Vermoͤgens 
zwingen die Ungluͤcklichen in andern Laͤndern 
Schutz zu ſuchen, entbloͤßt von allen Mitteln 
zur kuͤnftigen Erhaltung ſuchen fie beiden Bez 
wohnern Warſchaus Erleichterung. zu finden. 
Zur Sammlung von Beitraͤgen haben ſich meh⸗ 
rere Buͤrger und Offisianten freiwillig hierzu 
aufgeworfen, und in ſieben Bezirken der Stadt 
werden dieſe Beitraͤge angenommen. Sie ſind 
aus verſchiedenen Provinzen, und groͤßtentheils 
in tuͤrkiſchem, ungariſchem und moldauiſchem 
Coſtuͤme. — Vorgeſtern ſind aus Odeſſa die 
beiden jungen griechiſchen Fuͤrſten Alexander 
Dimitey und Teofan Moruffi angekommen. 


Neapel, vom 25, October. 

Geſtern war durch den Aſchenregen in 
manchen Stunden die Finſterniß ſo dicht, daß 
man den Veſuv nur in den naͤchſten Umgebun⸗ 
gen wahrzunehmen vermochte. Die Hauptſtadt 

war in unermeßliche Aſchen⸗Wolken eingehuͤllt. 
In Torre del Greco lagen die Schlacken einen 
Joll, um Bosco tre Caſe an 5 Palmen hoch, 
die kapilli hatten die Größe einer Pomeranze. 
Die Gewaͤſſer der See, der Quellen und Ciſter⸗ 
nen haben nicht die geringſte Veraͤnderung und 


Verminderung erlitten; dieſe Wahrnehmung, 


in Verbindung mit der unermeßlichen bereits 
ausgeworfenen vulkaniſchen Maſſe, und des 
Aufhoͤrens der Dampfwolken aus den Kratern 


am Abhange des Berges, geben Hoffnung, daß 


alle weitere Gefahr beſeitigt ſeyn dürfte: 

In Bosco tre Cafe ſchlug einer von den aus 
dem Krater ausgehenden Blitze in die Kirche 
S. Anng, als⸗eben die Gemeinde zum Gebet 
verſammelt war. ir 
Heute um 5 Uhr Nachmittags begann der 
Vulkan aufs neue Aſche und Schlacken aus⸗ 
zuwerfen. Der König, ſchon auf der Reiſe, 
fol am Z2ſten von Gaeta aus, dieſem Schau⸗ 
ſpiele zugeſehen haben. ap 
Vom 28. October. Se. K. Hoheit der 
Herzog van Calabrien iſt gänzlich hergeſtellt, 
1 bereits heute im Miniſterial⸗Nathe 

raͤſidirt. 
g DEN Ausbruch des Veſuvs ſcheint 
ſein Ende erreicht zu haben. Das Brauſen und 
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Loben im Innern hat nachgelaſſen, und nur zu⸗ 
ein dumpfes Getoͤſe, dem 


weilen hoͤrt man lei i 
Bas Donner gleich. Das Waſſer iſt in bie 

runnen zuruͤckgekehrt. Die vier Lavaſtroͤme 
haben hle und da bedeutende Verwuͤſtungen an⸗ 


119 doch da zwei derſelben ihren Lauf 


* 
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ber bereits mit Lava bedeckte Erdſtriche ge- 
nommen haben, ſo iſt der Schade minder groß, 


als man zu Anfange befuͤrchtete. Die Conſu⸗ 
lar⸗Straße, welche von Reſina nach Torre dell' 
Anunziata fuͤhrt, iſt mit ausgeworfenen vulka⸗ 
niſchen Materien dergeſtalt bedeckt, daß die 


25 gaͤnzlich gehemmt iſt. Doch hat man 
chon die wirkſamſten Maaßregeln ergriffen, 


die Maſſen wegzuraͤumen, und eine Compagnie 
oͤſterreichiſcher Pioniers leiſtet hiebei vortreff⸗ 
liche Dienſte. Die Einwohner kehren in ihre 
verlaſſenen Wohnungen zuruͤck, und in Neapel 


ſelbſt iſt in der Kathedral-Kirche ein feierliches 
Triduum begonnen, und die Reliquien unſers 


heil. Beſchuͤtzers Januaris find zur Verehrung k 


ausgeſetzt worden. Ein wohlthaͤtiger Regen 


erquickt die verdorrten Pflanzen. Geſtern, da 
wir den Veſuv das erſtemal nicht in Rauch und 
Dampf gehuͤllt erblickten, ſchien uns, als fehl⸗ 


te ihm ein Theil ſeiner ehemaligen Spitze, wel⸗ 
che wahrſcheinlich durch die heftige Erſchuͤtte⸗ 


rung eingeſtuͤrzt ſeyn mag. — So eben, uhr 


Nachmittags, melden Berichte aus Ottaiano 
neues Ungluͤck, neue Verheerungen, nicht durch 


Feuer ſondern durch Waſſer. 


Palermo, vom 17. October. 5 
Ein arger Sirocco zwingt uns heut, in uns 
ſeren Häufern verfchloffen zu bleiben. Unſere 


Quellen ſind beinahe alle verſiegt; nur der 


Brunnen del Carafello giebt noch ſpaͤrlich 
Waſſer. re 
Turin, vom 29, October. 
Einer neuen koͤnigl. Verordnung gemäß, ſol⸗ 


len die Soldaten jedes Grades, vom Gemeinen 
bis zum Oberſten, uͤber ihre Pflichten wohl be⸗ 


lehrt werden, damit fie auf dem Wege der Re⸗ 
ligion, der Ehre und der Treue 


ſcher fortwaͤhrend wandeln. 
Panama, dom 28. July. 


Mit einem ſo eben von der Limaſchen Kuͤſte 


hier angelangten Schiffe empfangen wir die 


fuͤr den Herr⸗ 


Nachricht, daß die Spanier die Hauptſtadt 


EN 


Lima wieder eingenommen haben, daß San 
Martin mit ſeinem Generalſtabe nach den Ge⸗ 
birgen geflohen iſt und ſich viele ſeiner Truppen 

mit den Nopaliften vereinigt. haben. (Diefe 
Nachricht hat in Hamburg wieder große Be⸗ 
ſtuͤrzung unter den Stock⸗Speculanten veran⸗ 
laßt.) a 

Pernambuco, vom 25. Septbr. 

Der geweſene Praͤſident der Junta iſt nach 
Rlo de Janeiro geſandt, drei Mitglieder der 

vorigen Junta und 30 andere Individuen ſind 
verhaftet worden. Man vermuthet, daß man 
ſie gleichfalls nach Rio de Janeiro ſenden wird. 

Senhor Alfonſo de Albuquerque iſt zum Praͤ⸗ 

ſtldenten der neuen Junta erwaͤhlt worden. 


Havannah, vom 25. Septbr. 
Es iſt jetzt beſtimmt, daß dieſer Hafen zu 


einem Bepoſito⸗Hafen erklärt werden wird, da 


uͤber 300,00 S. zu der Anleihe von 400,000 S. 
unter ſchriebem find, welche von dem Intendant⸗ 
General gefordert werden, um das Decret der 
Cortes in Kraft zu ſetzen und dieſen Platz zu 
einem Freihafen zu orklaͤren. 
Jante, vom 23. September⸗ 

In Folge der Lage der Sachen zwiſchen Türz 
ken und Griechen auf Morea und der verſchie⸗ 
denen Geruͤchte, die Blokade betreffend, die 
beide Theile erklaͤrt haben, dient zur Nachricht, 
daß ſchon ſeit einiger Zeit gar kein Hinderniß 
fuͤr freie und ununterbrochene Schiffahrt unter 
brittiſcher und joniſcher Flagge beſteht, ſo weit 
es die Kuͤſte von Morea und Rumeli (worun⸗ 
ter hier bloß Griechenland zu verſtehen) betrifft 
und daß gegenwaͤrtig keine grlechiſchen Kreuzer 
ſich hier in der Naͤhe befinden. 0 

Turkei und Griechenland: 
N f Trieſt, vom 6. November? 

Briefe aus Ankona vom aten d. melden: Die 
grlechiſche Deputation aus Morea, an deren 
HR der Graf Andreas Mitaxa ſteht, und 
welche den Auftrag hat, die chriſtlichen Monar⸗ 
chen in Verona um Huͤlfe anzuflehen, habe 
Paͤſſe nach Verona erhalten, ſolle ſich aber nur 
bis auf eine Stunde dieſer Congreßſtadt naͤhern 
duͤrfen. Es wird hinzugefuͤgt, die paͤbſtlichen 
Behörden haͤtten, in Folge dieſer Erlaubniß, 
die Quarantainezeit der Deputirten auf 10 Ta⸗ 


ge beſchränke, ſo dag fie ſich bereits auf hen 


Wege nach Verona befinden duͤrften. Ich theils 
Ihnen dieſe Nachricht, die unſere "Griechen 
mit Freude erfullt, mit, ohne fie zu verbuͤrgen. 
Die Griechen ſchoͤpfen neue Hoffnung aus dem: 
Umſtande, daß Se. Maj der Kaiſer von Ruß⸗ 
land mehrere Diplomaten, die in den orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten bewundert ſind, na⸗ 


mentlich die HHH. v. Italinsky, Fonton ꝛc. nach 


Verona berufen hat. Ob der geweſene oͤſterr. 
Internunzius zu Conſtantinopel, Graf Luͤtzow, 
ſich zum Congreſſe nach Verona begeben wird, 
iſt uns unbekannt. i 
8 Paris, vom 12, November - 
Die Etoile ſagt: „Sehr neue Briefe aus 
den joniſchen Juſeln bringen unerwartete Nach⸗ 
richten über die Lage der Griechen. Die Tuͤr⸗ 
ken ſind aufs neue in Morea vorgedrungen, 
haben den Thermopylen⸗Paß forcirt und mars: 
ſchieren auf Korinth und Athen. Die Grie⸗ 
chen haben ſich hinter den Achelous zuruͤckgezo⸗ 
gen.“ In dieſem Artikel geaſche gbr 
eben keine uͤbergroße Klarheit 8 
Verona, vom 3. November ⸗ 
Man glaubt, daß die Ottom. Angelegenhei⸗ 
ten bis zur Ankunft des Grafen v. Luͤtzow' aus 
Conſtantinopel hier ruhen. Inzwiſchen hat ein. 
Courier vom K. K. Befehlshaber im Banat dem 
Fuͤrſten v. Metternich Depeſchen gebracht, die 
ſich auf neue Ereigniſſe in Conſtantinopel bezie⸗ 
hen ſollen und auch aus Corfu hat der Fuͤrſt 
uͤber neue Siege uͤber Churſchid Nachrichten er⸗ 
halten 0 
Der Oeſterr. Beobachter vom 17. November 
theilt folgende Nachrichten mit: 
Ein Bericht aus Corfu vom 24, October 
gibt als Auszug eines andern aus Preveſa vom 
Arſten deſſelben Monats einige neuere Data 
uͤber die Expedition der tuͤrkiſchen Feldherren, 
Omer Paſcha und Mehmed Paſcha, gegen Me⸗ 
ſalongi und den Golf von Lepanto. 
Nach dieſen Berichten ſtand Mehmed Paſtha 
in; Vpachori, und war im Beſitz des groͤſſten 
Theils von Acarnanken. Omer Paſcha ruͤckte 
über Arta in der naͤmlichen Richtung vor. 
Mehrere Inſurgenten⸗ Chefs in Acarnanien 
hatten ſich der Pforte unterworfen; von den 
Sulioten war, ſeit der Auswanderung? nach 
Cephalonien, nicht mehr die Rede. Gleichwohl. 
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hielt man in Corfu fuͤr zweifelhaft, ob die 

Zürfen, wenn ſie auch von dieſer Seite große 
Fortſchritte machen ſollten, ohne Mitwirkung 

einer ſtarken Operation vom Ihſtmus von Ko⸗ 
rinth aus, die Eroberung von Morea in dem 

bevorſtehenden Winter wuͤrden vollbringen 

koͤnnen. 5 40 
Die Peſt graſſirte noch in Arta und Janina, 
hatte aber neuerlich nachgelaſſen. 


(Sollte der, im vorigem Stuͤck unſerer Zei⸗ 
tung gemeldete Abfall der Albaneſer ge⸗ 
gruͤndet ſeyn; fo bezeichnete obige Nachricht 
etwa die Lage der Dinge wie ſie dog, jenem 

Ereigniß ſeyn konnte.) AB : . 

Vermiſchte Nachrichten. 

Einer Nachricht aus Berlin zufolge, wollte 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Schwe⸗ 
den Sonntags den 17. Novbr. daſelbſt eintref⸗ 
fen und einige Tage dort verweilen; am roten 
ſollte, dem Vernehmen nach, große Parade 
ſeyn, wozu Se. Koͤnigl. Hoheit unſer Kron⸗ 
prinz die Regimenter aus der Naͤhe nach Ber⸗ 
lin beordern wird. (Hamb. Zeit.) 


Am 22. Septbr. ſtarb auf ſeinem Landgute 


Hadersdorf naͤchſt Wien der k. k. General⸗ 
Feldmarſchall- Lieutenant, Alexander Freiherr 
von Laudon, Ritter des militairiſchen Ma⸗ 
rien-Thereſien-Ordens. (Ein Neffe des be⸗ 
ruͤhmten Feldmarſchalls.) ER 


Von der italieniſchen Grenzesifchreibe man 
unterm 9. November: Aus dem Mailändifchen 
und ſelbſt aus Verona erhaͤlt man haͤufig Briefe 

mit manchen Nachrichten, die ſich aber insgeſamt 
weit mehr auf das Aeußere, als auf das Innere 


des Congreſſes beziehen. Zuverlaͤßig iſt, daß. 


bereits in den erſten Conferenzen die ſpaniſchen 

Angelegenheiten zur Berathung gekommen find, 
Die Geruͤchte über die Wendung, welche die⸗ 

ſelben nehmen, waren widerſprechend. 


Die Eigenthuͤmer von Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
baͤuden werden auf die ſehr zweckmaͤßige Erfin⸗ 
dung des Herrn Auzilly zu Warſchau auf⸗ 
merkſam gemacht, die in einem aus Stroh ver⸗ 
fertigten Pappe zum Dachdecken beſteht, und in 
der von der Regierung ihm uͤberlaſſenen Pa⸗ 

piermuͤhle zu Marymont bet Warſchau fabri⸗ 


werden kann, um ö 
blos aus Latten und flach erbaut werden darf. 


set, und der Bogen deine Duabrafs Ele fu 
3 poln. Gr., mit Pech eingelaſſen à 5 poln. Gr. 


verkauft. Aus den ſehr niedrigen Preiſen ſieht 


man wie wohlfeil ein ſolches Dach aufgefuͤhrt 
ſo mehr da es ſehr leicht, 


Hr. Auzilly hat das zu feiner Fabrike gehoͤrige 


Gebaͤude auf dieſe Art gedeckt, und das Inge⸗ 


nieurs Commando hat das Militair⸗Gebaͤude 
in der Straße Novolip ebenfalls mit ſolchen 
Pappen decken laſſen. ie 8 


In Warſchau iſt vor einiger Zeit das Blatt 
„die Decade“ verboten worden, welches früher 
auch mit dem Journal „der weiße Adler“ der 


Fall war. 


Silberberg, den 18. November. 

Das fuͤr jeden Preußen merkwuͤrdige umd 
erfreuliche Feſt der vor 25 Jahren erfolgten 
Thronbeſteigung unſeres allgemein geliebten 
Koͤnigs ward auch in unſerer kleinen Stadt 
am geſtrigen Tage auf angemeſſene Weiſe ges 
feiert. Vormittags hatte die hieſige Sarnifon. 
Gottesdienſt-und Parade, wobei der Donner 
des Geſchuͤtzes fernhin das Jubelfeſt verkuͤn⸗ 
dete. Mittags war Tafel beim Commandan⸗ 
ten hieſiger Feſtung, Herrn General⸗Major 
von Kyckpuſch, zu welcher ſowohl die Mi⸗ 
litair- als Civil⸗Behoͤrden eingeladen waren. 
Unter Kanonendonner wurde Sr. Majeſtaͤt der 
Toaſt: „Lange regiere unſer Koͤnig!“ ausge⸗ 
bracht. Abends war die Stadt freiwillig durch 
die Buͤrgerſchaft erleuchtet, und auf dem Don⸗ 
jon der Feſtung brannte ein hohes bedeutungs⸗ 
volles Kreuz, neben welchem unter abwech⸗ 
ſelndem Abfeuern des Geſchuͤtzes Raketen und 
Leuchtkugeln in die Hoͤhe ſtiegen. Einen beſon⸗ 
ders ſchoͤnen Anblick gewaͤhrken die erleuchteten 
Caſernen. — In erfreulicher Eintracht ver⸗ 


gnuͤgten ‚ich Bürger und Soldaten, und der 


Geiſt der Liebe und Anhaͤnglichkeit fuͤr den ge⸗ 
feierten Monarchen ſprach ſich laut im wieder⸗ 


holten Jauchzen: „Es lebe der Koͤnig!“ aus. 


Nach kurzen Leiden vollendete unſer guter 
berehrungswuͤrdiger Vater, der Graf Clatz 
ron d' Haufſonville auf Ober⸗Glaͤſers⸗ 


dorff und Boͤcken, heute früh fein durch unzählige 


Wohlthaten ruͤhmlichſt bezeichnetes Lebe 
often Jahre feines Alters, an gaͤnzlicher Auf⸗ 
loͤſung aller Kräfte, Inbem wir dieſen uns 

betroffenen tief beugenden Verluſt hierdurch 
allen unſern abweſenden verehrten Verwandten 

und theilnehmenden Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen uns beehren, ſo verbitten wir uns 


gleich alle Beileids⸗Verſicherungen, die unfern 


gerechten Schmerz nur erneuern wurden, und 
da wir die feſte Ueberzeugung haben, daß Alle 


die den edeln redlichen Greis ganz genau 


gekannt haben, uns auch Ihre guͤtige Odeil⸗ 
nahme gewiß nicht verſagen werden. Ober⸗ 
Glaͤſersdorff bei Lüben den a1. Novbr, 1822. 
Nanny Freyin von Ledebur geborne 
Graͤfin Clairon d'Haufſonville. 
Louiſe Gräfin Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville und im Namen unſerer beiden 
abweſenden Bruͤder. 
Freiherr von Ledebur, Rittmeiſter 
And Escadrons⸗Chef im Erſten Uh⸗ 
lanen⸗(iſten Weſtpreuß.) Regiment, 
15 Ritter des eiſernen Kreuzes, als 
Schwieger⸗-Sohn. 


Mit betruͤbten Herzen zeigen wir unſern ver⸗ 
ehrten Freunden in Schleſien ganz ergebenſt an, 
daß unſere geliebte Tochter Marie am Durch⸗ 
bruch der. She geſtern geſtorben iſt. 

Poſen den 21. November 1822. 5 
Der Regierungsrath Brzosowski und 
ſeine Frau geb. Reiß muͤller. 


Am 19 ten d. M. ſtarb zu Breslau Frau Re⸗ 
nate Dziatzko, geborne Ilmer, in dem Al⸗ 
ter von 40 Jahren, nach einem dreimonatli⸗ 
chen Krankenlager an der Waſſerſucht. Dank⸗ 

bare Liebe ſegnet ſte. Theilnehmenden Anver⸗ 
wandten und Freunden geben wir dieſe Nach⸗ 
richt unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 
gen. Oppeln, den 23. November 1822 
oe. rofeſſor Dziatzko, als Gatte. 
milie A 
Carl 
Mathilde 
Bertha und 
Loͤleſtine 


als Kinder. 


Am 22. November Abends um 2 auf 8 Uhr 


entſchlief ſanft nach 1öwoͤchentlichen 
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der Waſſerſucht mein herzlich geliebter Ehe⸗ 
mann, der hieſige aͤlteſte Kaufmann, und ſeit 
2 Monaten penſionirte Stadt⸗Nath und veih⸗ 
Amts⸗Director Herr Friedrich Wilhelm Muͤl⸗ 
ler, in einem Alter von 71 Jahren. Wer 
‚feine legten koͤrperlichen Leiden geſehen, wird 
eine Thrane des Mitleids mir nicht verſagen. 
Breslau den 25. Nobbr. 1822. 
9 Charlotte Eliſabeth Muͤller⸗ 
geb. Jaͤnſch. 


F 


Montag den ziſten: Johanna v. Mont 
faucan. Mad. Loͤhnink die Johanna. 
Dienſtag den zbſten: Die Quälgeiſter. 
Dem. Gerſt die Iſabella, letzte Gaſtrolle. 

Mittwoch den a7fien: Der Freiſchütz. 

Wechsel „ Geld- und Effecten Courses 
von Breslau. 

Pr. Courant 


vom 23; November 1822. Briefe] Celd 


Amsterdam in Cour. a Vista | — — 
Bit ee 2 M. — 4463 
Hamburg BS rn. 4 W. TE. 
Dita: u HEN 2 M. 1522 — 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. R — 
Paris p. 300 Francs, _| dito 72 — 
Leipzig in Wechs.-Zahl, A Vista | — 1035 
Augsburg . mr ee 
Wien in W. W. A Vista | -— — 
AA FE — — 
Ditto in 20 Rr. „| A Vista 104 104 
Dino 2 M. 1033 — 

Diers 3 8 — 
Dift o A NM... 1995 
Holländische Rand- Ducaten | — 97 
Kaiserliche Ante . — 1 27 
Friedrichsd'or 7 153 — 
Conventions - Geld, 1 — — 
Pr. Ni re un — 751 
Tresorsch eine ũ] — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 1018 — 
Ditto ssd 8 — 
Ditto 400 ( — — 
Bresl. Stadt- Obligationen 105 — 
Banco - Obligationen — 811 
Churmärk, Obligationen — 67 
‚Dantz. Stadt- Obligationen 31 — 
Staats- Schuld- Scheine 74174 

1 8 Lieferungs- Scheine — — 
Leiden an Wiener Einlösungs-Scheine p. 160 fl. 1 | 42 
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In ber. peivilegüiten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
„% enn e Ni N 
Merker, ©,, hriftliche Hormilien über die Geſchichte des Propheten Elias, ate verm. Aufl. 
ges, Bremen, Kale, Be 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Haͤnle, C. H., Materialien zu deutſchen Styluͤbungen und feierlichen Reden. Ar Theil. 8. 
Frankfurt, Andrea. N 5 enge 1 Rthlr. 
Sertürner, F., Entdeckungen und Berichtigungen im Gebiete der Chemie und Physik. 
oder Grundlinien eines umfassenden Lehrgebäudes der Chemie und ihres physikali- 
‚schen Theils, ar Band. gr. 8. Göttingen, Vandenhoeck. 5 Rthir. g Sgr. 
Trommsdorff, J. B., Supplemente zu der Apothekerkunst in ihrem ganzen Umfange nach 
alphabetischer Ordnung. ar Bd. L — Z. gr. g. Gotha, Hennings. 1 Athlr. 10 Sgr. 
— an - i 5 
Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. Mobbr. 1822. 
Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 4 D'n. — 1 Rthlr. 23 Sgr. 8 Dim 
Roggen 1 Rthlr. 29 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. 18 Sgr. 10 D'n, 
Gerſte 1 Kthlr. 9 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 7 Den. 
Hafer x Rehlr. 6 Sgr. + D'n. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 Dr, 
Erbſen 1 Kthlr. 24 Sgr. 10 D'n.— ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthl.⸗ Sgr. ss DdD,m 
L - 2 2 11 
(Anzeige.) Kuͤnftigen Freitag, als den aten November, Nachmittag um 5 Uhr wird 
in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur eine allgemeine Verſammlung gehal⸗ 
ten werden; welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 25ſten . 
Nobbr. 1822. NE Wendt, als General Gecretair, RN 


(Dankſag ung.) Wir können nicht unterlaſſen dem Herrn Kapellmeiſter Schnabel 
und Herrn Muſik⸗Director Berner, ſo wie allen Herrn Muſikern und Saͤngern, welche an 
der Aufführung bes den ı6ten dieſes Monats zur Feier der u Regierung Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs und zugleich zum Beſten der Armen gegebenen Concerts Theil genommen haben, 
hiermit unſern waͤrmſten Dank abzuſtatten, und verſichern „daß wir den Ertrag deſſelben zur 
Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger Armen hieſelbſt verwenden werden. Breslau den 23. November 
1822. ARE GER Die Armen⸗Direction. 

Landes⸗Verweiſung.) Der nachſtehend ſignaliſirte juͤdiſche Handelsmann Ephraim 
Kempe auch Wallinski genannt, aus Jablona im Koͤnigreiche Pohlen iſt heute uͤber die Grenze 
gewieſen und ihm die Ruͤckkehr in die Königl. Preuß. Staaten bei zweijaͤhriger Feſtungsſtrafe 
unterſagt worden. Im Uebertretungsfalle erfuchen wir denſelben zu verhaften und der naͤchſt? 
gelegenen Behörde behufs der Ablieferung an uns zu uͤberweiſen. Brieg den arten Novem⸗ 
ber 1822, 8 der / Koͤnigl. Landes- Inquiſitoriat. 
„(Signale ment.) Alter, 45 Jahr; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, ſchwarz grau; Stirn 

bedeckt; Augenbraunen, grau; Augen, braun; Naſe, proportionirt; Mund, groß; Bart, 
grau; Zähne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, ſchlan; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtaltz 
ſchwaͤchlich; Sprache, polniſch und deutſch. — Bei ſeiner Abfuͤhrung bekleidet mit 
einem grün olivenfarbenen tuchnen Oberrocke, buntem Halstuche, bunt zeuguer Weſte, blau⸗ 
tuchenen Muͤtze mit rothem Beſatz, leinwandenen Hoſen, weiß wollenen Struͤmpfen und Schuhe. 


(Bekanntmachung wegen des Brennens der Pfähle an den Straßen⸗ 
Bäumen, Geländer ꝛc.) Es iſt ſchon in der fruͤhern, Zeit bemerklich gemacht und ange⸗ 
ordnet worden, daß die Pfaͤhle zum Feſthalten der auf den Koͤnigl. Domainen⸗Aemtern zu pflan⸗ 

zenden Baume, ſo wie der Bäume an den Straßen, ingleichen die Saͤulen bei den Zaͤunen, 
Bruͤckengelaͤndern, Wegweiſern, Zoll⸗Tafeln ꝛc. am untern Ende bis 1 Fuß über der Erde ge⸗ 
brannt werden ſollen, um dadurch die Pfaͤhle und Säulen gegen baldiges Verderben zu. ſichern 


4 = — 5 =. 4303 8 . En i x 8 
welchem alles Holzwerk ausgeſetzt iſt, wenn es ungebraunt —— mithin ohne daß die aͤußere um⸗ 
gebung nicht etwas verkohlt ift — in die Erde gebracht wird. Dieſe Vorſichts⸗Maaßregel 

wird aber, wie die Erfahrung haͤufig lehrt, nicht immer beobachtet. Saͤmmtlichen Königlichen 
Bau⸗Bedienten wird es daher zur ernftlichen Pflicht gemacht, in ihrem Wirkungskreiſe auf die 
Befolgung gedachter Vorſchrift zu halten, den Magiſtraten, Dominien und Gemeinen aber 
empfehlen wir, dieſes eine laͤngere Dauer befoͤrdernde Mittel ihrerſeits ebenfalls in Anwendung 

zu bringen. Insbeſondere ſind dazu auch verpflichtet die Koͤniglichen Domainen⸗Paͤchter, welche 
die noͤthigen Baumpfaͤhle ꝛc. noch aus Koͤnigl. Forſten erhalten. Selbige müffen gedachte 

Vorſichtsmaßregel nie unterlaſſen, wenn fie nicht des Anſpruchs auf weitere freie Verabreichung 

von Holz zu den erwaͤhnten Zwecken verluſtig gehen wollen. Breslau den 14ten Novbr. 1822. 

; u Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Subhaſtation.) Wir zum Königlichen Gericht hieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt 
verordnete Director und Juſtiz⸗Raͤthe bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 

Antrag des Maurermeiſter Nitſchke, die dem Hutmacher Guͤttler zugehörige Bande N. 200. 

auf dem Markte welche nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngenden Pro⸗ 

tlama einzuſehenden Taxe auf 54 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen in einem Zeitraume von 9 Wochen in dem hierzu angeſetzten letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 7ten Februar 1823 Vormittags um ro Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗ 

Rath Herrn Rhode in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 

und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Ju⸗ 

ſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die 

Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtli⸗ 

cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als 

auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente ver⸗ 
fügt werden. Gegeben Breslau den aaten October 1822. ö RI 
a Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

3 (Subhaſtation.) Wir Director und Juſtitzraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Wittwe Lange und des Stadtrath und Stadt⸗Syndicus Lange als Vormundes der 
minderjaͤhrigen Langeſchen Kinder das zum Nachlaß des verſtorbenen Baͤckermeiſter Carl Ernſt 
Wilhelm Lange, gehörige Haus No. 1819, auf der Schmiedebruͤcke, welches nach der bei den 
allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 8622 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich 

verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtigeg 

Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen in einem Zeitraum von 6 Monaten in den 

hiezu angeſetzten Terminen nämlich den zoten December und den 2ıten Februar 1823, beſonders 

aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 25ten April 1823 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Rhode in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch 
ehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 

Sahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 

täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 

tigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intreſſenten erklaͤrt wird, 
der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 

oll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen, ſowohl der 

eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne Production 
der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den zoten Auguſt 1822. 

N KL 8 ; ker? Das Koͤnigl. Stadt > Gericht. 

(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stabtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 

das auf einen Betrag von 851 Rthlr. 9 Sgr. 4 D'n. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Sum⸗ 


— 


5 } Be et ee | 
me von 4368 Nthlr. 21 Sgr. 9 Pf. belaſtete Vermögen des hieſtgen Kaufmann Mor 
berger amsten July Wa ce been ein Maag e a Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den roten Februar 1823 


ge 


\ 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitzrath Krauſe angefegt worden. Dieſe Glaͤubi⸗ 


ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich ia demſelben aber per⸗ 
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ſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗RNath Meyer und Pfendſack vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anfpriichen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die. übrigen Gläubiger ein ewiges Still 
ſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den zsten Septbr. 18922. : 
A PERF REDE | TR Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Offener Ar vet.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt uͤber das Ver⸗ ! 
moͤgen des Tuchmachermeiſter Benf. Münſterberg heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 


Effekten, Waaren und anderen Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder an de nſelben ſchul⸗ 

dige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 

in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 


an den Gemeinſchuldner oder fonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, fo wird 


ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maffe anderweit belgetrieben werden, 


Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der folk außerdem noch feines daran habenden 


Unterpfands⸗ und anderen Rechts ganzlich verluſtig gehen. Breslau den roten Novbr. 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zufolge der von Seiten des Staats geleiſteten und im Laufe 


des Jahres nach bevorſtehender Erfüllung der Zuſage, worauß die Realiſirung der landſchaft⸗ 
lichen Jins⸗Anweifungen gegruͤndet worden, wird hierdurch bekannt gemacht: daß bei der 
Zahlung der Pfandbriefs⸗Jinſen für den Weihnachts⸗DTermin diefes Jahres an den dazu bei 


jeder Landſchafts⸗Eaſſe beſtimmten Tagen, welche beſouders bekannt gemacht werden, die 


baare Einloͤfſung aller noch courſirenden Zins⸗Anweiſungen erfolgen wird. Breslau dem 
16. November 18222. Schleſiſche Genergl-Landſchafts⸗ Direction. 
(Aovertiſſement. Bei der hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find in dem bevorſtehen⸗ 


den diesjährigen Weihnachts⸗Termin zur Einzahlung der landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinſen ; 


die Tage vom ıgten bis zzten December exclusive Sonntags; und zu deren Auszah⸗ 

lung der 28te, zote und zite December dieſes und ate, zte und ate Januar 
kuͤnftigen Jahres beſtimmt. Die einzuzahkenden Gelder werden nur in käſſenmaͤßig gepackten, 
und verſiegelten Beuteln von runden Summen angenommen; und in Betreff der anzufertigenden 
Pfandbriefs⸗Verzeichniſſe, wird auf das Avertiſſement vom sten May d. J. verwieſen, auf 
deſſen Befolgung bei der Menge der Geſchaͤfte um ſo genauer gehalten werden muß. Breslau 


den rgten November 1822. Breslau Driegfche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. 77 


ji v. Debſchitz. + 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſtehen⸗ 

den Weihnachts⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden. Den ofen December zur⸗Eroͤffnung 

des Fuͤrſtenthums⸗DTages und den roten ejusd. zur Vollziehung der Depoſital⸗ Geſchaͤfte. Fer⸗ 


ner zur Einzahlung der Intereſſen den z0ten, arten, 23ten, und 27ten December c. a. und zur 


Auszahlung derſelben den arten, asten, zoten, 5 ten Deebr. c. a. und den aten Januar kut. 
a. an welchem letztern Tage die Cafe geſchloſſen wird. Jauer den ‘sten November 1822. g 
5 Schweidnitz⸗Jauerſches Landſchafts⸗Djirectorum. vom Mutius. 
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5 Vom 25. November 1822. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hie igen bandſthafts⸗ Syſtem find für den inſtehenden 
Weihnachts⸗DTermin der zoſte December zur Vollziehung der Deßoſtkal-Geſchaͤfte, und die 


Tage, 27. 28. und zoſte December zur Auszahlung der Pfandbelefs-Zinſen beſtimmt. 


Oels, den 28. October 1822. Oels-Miltitſchſche kandſchafts- Direction. 
( Avertiſſement.) Bei der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, 


Beilage zu No. 139. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


find der 1gte und zoſte December c. a. zur Einzahlung der 25 fte und azſte December 
zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen, und der 24ſte zum Abſchluß der Caſſe praͤfigirt. 


Frankenſtein, den 12. Nov 1822. a f / 1 

Ka roh Muͤnſterberg⸗Glatzifche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts-⸗Direction. 
| ‘ 1 8 8 Graf von Goetzen. ö 3 

(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Franz Hannig zu Heidersdorf, Nimpt⸗ 


N ſchen Kreiſes, beabſichtiget die Aıriegung einer Windmühle, auf feinem eignen Grund und Bo⸗ 


den. In Gemäßheit des Ediets vom 28ten October 1870 werden demnach alle diejenigen, 


welche ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 


* 
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innerhalb 8 Wochen praͤckuſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzei⸗ 


gen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der nachgefuchten 


Erlaubniß hoheren Orts angetragen werden wird. Kahnan den 15ten November 1822. 
8 It 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Nimptſcher Kreiſes. v. Helmrich. 


o 


(Bekanntmachung wegen Anlage einer Mehlmuͤhle.) Der Muͤllergeſell Franz 
Klar aus Altlomnitz beabſichtiget auf den Grund und Boden der Bauern Anton Broſig und 
Franz Neugebauer zu Mittel- Steine mit deren Einwilligung eine oberſchlaͤchtige Mehlmuͤhle 


mit einem Mahl- und einem Spitzgange aln ſogenannten Nathenwaffer zu erbauen und hat des⸗ 


halb um Bewirkung der hohen Landespoltzeilichen Conceſſion gebeten. In Folge hohen Edicts 
vom agten October 1870 wird nun dies Vorhaben des rc. Klar dem Puüblico öffentlich. bekannt 
gemacht, an diejenigen aber, welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Necht dagegen zu haben 
vermeinen, zugleich die Aufforderung erlaſſen, foſches binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, zwidrigenfalls fie damit nicht weiter gez 
hoͤrt, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Conceſflon fuͤr den ꝛc. Klar angetragen wer⸗ 
den wuͤrde. Glatz den 12ten November 1822. Koͤnigl. Landraͤthliehes Amt. 

9 e OHR Graf Pilati. 5 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Landraͤrhl. Amt macht hierdurch zu Jeder⸗ 


manus Wiſſenſchaft bekannt, daß der Maͤllermeiſter Preslich zu Taſchenberg hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget, 2 Mahlgaͤnge feiner ihm eigenthuͤmlich gehörigen dreigaͤngigen unterfchlächtigen ' 


Waſſermuͤhle in der Art einrichten zu laſſen, daß 1) der vordere oder erſte Mahlgang zum 


Spitzen eingerichtet, und 2) der untere oder letzte Mahlgang außer Beibehaltung ſeines Mahl⸗ 


Gewerks, noch üntt einem Betriebe zum Brettſchneiden verfehen werde, und zwar ſo, daß wenn 
die letzte neu anzubringende Verbindung in Thaͤtigkeit geſetzt iſt, das Mahlen unterbrochen wer⸗ 
den muß. Soltte Jemand gegen dieſe Einrichkung einen Widerſpruch zu haben vermeynen, ſo 
iſt Letzterer nach Vorſchrift des Allerhoͤchſten Ediets vom 28. October 1810 H. H. 6. und 7, bin⸗ 
nen 8 Wochen bei unterzeichnetem Amte, vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, zu 
machen, indem nach abgelaufener Friſt auf etwanige Widerſpruͤche nicht weiter geachtet, ſon⸗ 
dern jeder damit praͤcludirt, und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden muß, hin⸗ 


gegen die Concefſion zur beabſichtigten Einrichtung bei der hohen Behoͤrde nachgeſucht werden 


wird. Brieg den 23. November 1822. 72 5 0 f 
u Koͤnigl. Preuß. Landraͤthl. Amt Brieger Kreiſes. Reinhart. 
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(Hoelzwer kauf.), Das in den Wald⸗Diſtrikten Minken und Rodeland des Forſt⸗Neviers 
Peiſter witz eingeſchlagene kieferne und ſichtene Leibholz, namlich: im Wald⸗Diſtrikt Min⸗ 


fen 663 Klaftern Kiefern⸗Leib und 100} Klaftern Fichten⸗keib, im Wald-⸗Diſtrikt Rodeland 


5493 Klaftern Kiefern Lieb und 35 3 Fichten Leib ſoll nach hoher Beſtimmung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den ı3fen December 
d. J. Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu peiſterwitz angeſetzet. Kaufluſtige werden da⸗ 
her aufgefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben und haben die Meiſt⸗ 
bietenden, wenn das Gebot die Taxe erreicht, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Scheidelwitz den 
22ten November 1822. Königliche Forſt-Inſpection. v. Rochow. 
2 Subhaftationd-Patent) Da zum Verkauf der sub hasta geftellten Franz Die⸗ 
rich ſchen Grundſtuͤcks ſub No. 12. zu Marienau, welches auf 600 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, 
und welches ſich vorzüglich zum Betriebe der Fiſcherey eignet, iſt auf den Antrag der Real“ 
Creditoren ein neuer peremtoriſcher Subhaſtations-Termin auf den 23. December c. a. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Grunig angeſetzt, wozu Kaufsluſtige 
eingeladen werden. Breslau den 31. October 1822. 
5 Stadt- und Hospital-Landguͤter⸗Amt. Grunig. Wanke. 
(Auctſon.) Es ſollen am 28ten Novbr. c. Vormittags to Uhr in dem Hauſe am Ende 
der Schmiedebruͤcke links mehrere Gebinde Ungar-, Franzwein und Medoc an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den alten Nobbr. 1822. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion. 
(Bekanntmachung.), Der hieſige Muͤllermeiſter Eſſer hat laut Verhandlung vom 
sten May d. J. ſich erboten die jetzt für 70 Rthlr. jährlich in Zeitpacht habende ſtaͤdtiſche Vieh⸗ 
weide in Erbpacht zu übernehmen und dafur einen jaͤhrlichen Erbzins⸗Cauon von 10 Rthlr. zu 
entrichten und baar zu Johanni 1823 looo Rthlr. zahlen, die zweiten 1ooo Rthlr. aber zu 
5 Procent Hypothekariſch auf feine Muͤhle ſicher ſtellen zu laſſen, die Stadtverordneten haben 
ſich für das Anerbieten des Effer, da dem Gemeine⸗Weſen ein Nutzen daraus entſpringt, er⸗ 
klaͤrt, und fegen auf den Grund der Staͤdte⸗Ordnung $. 189. einen offentlichen Ricitationgz 
Termin auf den raten Februar 1823 Vormittags 10 Uhr zu Rathhaufe an, um die Mehrgebote 
als der Eſſer bereits um dieſe Viehweide gethan, abzugeben, mit dem Bemerken, daß wenn ſich 
im angeſetzten Termin kein Mehrbietender finden ſollte, fuͤr das vorbeſagte Anerbieten dem Eſſer 
die ſtaͤdtiſche Viehweide mit Zuſtimmung der Stadtverordneten in Erbpacht uͤberlaſſen werden 
wird. Oer Flaͤcheninhalt der Viehweide betragt 2912 IR. iſt von der Lohe und 2 Straßen 
durchſchnitten, am roten Septbr. d. J. 93 Rthlr. 13 Sgr. 2: D'n. excl. des darauf noch zu 
legenden Serviſes an jaͤhrlichem Erträge abgeſchaͤtzt. Die Loh⸗ und Graben⸗Naͤumung neben 
den Straßen als auch der Trieb des ſtaͤdtiſchen Viehes im Wege Über die Viehweide auf die 
ſtaͤdtiſchen Aecker find unerlaͤßliche Bedingungen. Nimptſch den zoten Nopbr. 1822, 
8 i : 5 Der Magiſtrat. 

(Edictal⸗ Citation.) Nachdem über das Vermögen des zu Pfaffendorf Landeshut⸗ 
ſchen Kreiſes verſtorbenen Gerichtsſcholzen Pliſchke auf den Antrag der hinterbliebnen Witt⸗ 
we der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und zur Aumeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an die Nachlaßmaſſe ein Termin auf den öten Januar 1822 Vormittags 
11 Uhr auf dem Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt worden iſt, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che irgend eine Forderung an den Nachlaß zu haben vermelnen, hierdurch vorgeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleibenden aller Ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
uͤbrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Gottesberg den zıfen Septbr. 1822. 

8 Adlich von Leckowſches Pfaffendorfer Gerichts- Amt, 
(Bekanntmachung.) Der auf den 17ten Dechr, a. c. angeſetzte oͤffentliche Verkaufs⸗ 
Termin der Joſeph Paſchwitzſ chen Kretſcham⸗ und Branntwein⸗Brennerey⸗ Nahrung 
in Roßwitz Nimptſchen Kreiſes wird auf Antrag des, die Subhaſtation extrahirten Real⸗ 
Gläubigers aufgehoben, indem Letzterer vom Schuldner auf andere Weiſe an Capital und Zin⸗ 
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fen befriedigt worden, fo daß der Verkauf diefer Nahrung dermalen nicht vor ſich geht, wel⸗ 
ches den etwanigen Kaufluſtigen hierdurch zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht wird. Streh⸗ 
len den 22tem November 1822. 5 Sa 
e Das Gräfl, von Stoſchſche Manzer Roßwitzer Juſtiz⸗Amt. Profe. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Auf den Antrag mehrerer Glaͤnbiger ſoll das sub 
Nro. x5. zu Gierichswalde gelegene, dem Anton Herzog gehörige, nach der gerichtlichen Taxe 
vom röten September c. a. auf 6182 Rthlr. 20 Sgr. Courant gewuͤrdigte Freibauerguth im 
Wege der Execution oͤffentlich an den Meiſtlietenden verkauft werden. Die diesfaͤlligen Licita⸗ 
tions⸗Termine, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, find auf den 22ten Januar 1823, den 
22ten März 1825 und den zrten May 1823 Vormittags um 9 Uhr anberaumt worden. Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in den diesfaͤlligen Terminen 
allhier perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
mit Einwilligung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den Iten October 1822. 
ö Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bekanntmachung.) Seitendorf, Waldenburger Kreiſes den arten November 1822. 
Von Seiten des von Czettritz und Neuhaus, Seitendorfer Gerichts-Amtes, wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, daß die dem Muͤllermeiſter Johann Gottlieb Thiel hieſelbſt zugehoͤ⸗ 
rige auf 1671 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Courant ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte eingaͤngige Waſſer⸗ 
muͤhle, die Obermuͤhle genannt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich und an 
den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen in 
denen hierzu anberaumten Bietungs⸗Terminen, den zoten December a. c., ben 27 ten Januar 
und in dem letzteren peremtoriſchen Termine den 24ten Februar 1823 jedesmal Vormittags 
um zo Uhr vor hieſigem Gerichts-Amte im Gerichts-Kretſcham allhier ſich einzufinden, ihre 
Gebote ad Protocollum zu geben und hiernach hach erfolgter Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger 
den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Sachſe, Juſtitiarius. 
(Freiwillige Subhaſtation.) Neiſſe den goten September 1822. Das unterzeich⸗ 
nete Gericht ſubhaſtirt die, in Glaͤſendorf Grottkauer Kreiſes No. 2. belegene auf 4654 Nthlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte 2 gängige vorzüglich vortheilhaft gelegene Waſſermuͤhle, die Mittels 
mühle genannt, nebſt denen dazu gehörigen 12 Scheffel Ausſaat, 2 Gärten und einer Wieſe in 
Termino peremtorio den sten December 1822 früh um 9 Uhr am Orte Glaͤſendorff, wozu 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden, die dies faͤllige Taxe kann ſowohl in Glaͤſendorf 
als auch bei dem unterzeichneten Juſtitiarius nachgeſehen werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannte Erbſchafts-Glaͤubiger der verſtorbenen Müller Franz Ruck erſchen Eheleute aus Glaͤ⸗ 
ſendorff, welche an deren Nachlaß aus irgend einem vechtlichen Grunde einigen Anſpruch zu 
haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten bei dem unterzeichneten Gericht / 
damit zu melden, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinlgen 4 
widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Forderungen nur an dasjenige, wa⸗z 
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nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger na 
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ander Maſſe noch uͤbrig bleiben wird, were 
den erwieſen werden. Das Gericht des Rittergut 15 Glaͤſendorf. Theiler. 


(Strauchhol:⸗Verkauf in Oswitz.) Nachſten Montag und Dienſtag als den Ztan 

und zten December wird in Oswitz eine Parthie gutes ſtarkes zwoͤlffaͤhriges Strauchholz me f 
Eichen auf dem Stock verkauft, wozu Kaufluſtige eingsladen werden. f TR, 
.PferberBerkauf,) Ein paar gute Arbeits- Pferde ſtehen billig zu verkaufen auf er 
Ohlauergaſſe No. zrog.. 8 £ $ 
Su verkaufen.) Die Adminiſtration der Herrſchaft Schtm iſcho w bei Gros⸗Stueh⸗ 
litz hat, naͤchſt andern Fiſchen auch 1000 Schock 2 Jaͤhvigen ſchoͤnen Karpfen⸗Saamen „der 
entweder bald oder im Fruͤhjahr abgeholt werden kann, in einem billigen Preife abzulaſſen. 
a an zeige.) a: a Herrn . . eine Ba Equipage, 
oder auch ein paar ganz fehlerfreie junge große und ſtarke Pferde Rappen⸗Englaͤu mit 
zeichen, zum Verkauf nachgewieſen. Bra is: 2 f 
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3 (Dekaunemach ung) Da ich meine im Königreich Polen gelegene Herr- 3 
ſchaft zu verkaufen ene ſchloſſen bin, ſo habe ich dem Kaufmann Herrn S. Saul z 
Breslau, Hofagent Se. Koͤnigl. Hoßeit des jetzt regierenden Herzogs Eu gen 
von Würtemberg, beauftrags und bevollmaͤchtigt: die gedachte Herrſchaft, 
: beſtehend in einer Stadt, mehreren Doͤrfern, Muͤplen, und noch ſonſtigen 
Silber⸗Zinſen tragenden Gegenſtaͤnden, gerichtlich auf Eine Million, Einmal Hun⸗ 
z dert Sechs und Achtzig Tauſend, Sieben Hundert und Sieben und Dreißig Reichs⸗ 
Z thaler und 18 Ggr. tarirt, nach feinem Gutduͤnken zu verkaufen, Es iſt demſelben 
kein Preis vorgeſchrieben, und er kann in meinem Namen beſagte Herrſchaft nach 
g feiner Willkuͤhr vereinzeln, oder im Ganzen verkaufen, und die Zahlung dafür in 
Empfang nehmen. Kaufluſtige haben ſich ddhero nur bey meinem gedachten Herrn 
Bevollmächtigten zu Breslau zu verwenden, indem ich jeden Abſchluß für richtig aner- 
- kenne. f ; 
Wobey ich zur Vermeidung aller Anfragen bemerke, daß ich uͤber das in mei⸗ 
Br nen Händen befindlich geweſene pupilfar ſicher Hypotheken-Inſtrument per Einmal 
Z Hundert Tauſend Reichsthaler nicht mehr diſponiren kann, indem ich daſſelbe dem 
Z gedachten Herrn Saul zu feinem alleinigen und unbeſchraͤnkten Eigenthum abgetre⸗ 
ten habe. Dresden den raten November 1822. LASSEN 1 
2 a 8 Friedrich Graf von Kalkreuth 8 
8 g 2 9 Erbherr auf Leczna. N 7 
eee eee eee eee reer f 
(Anzeige.) Ein am Ringe ſehr vortheilhaft gelegenes Haus worinnen ſeit einer Reihe 
von Jahren eine in gutem Rufe beſtehende Specerey- und Weinhandlung betrieben worden — 
in einer angenehmen Provinzial-Stadt — iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen und das Naͤhere im Nachweiſungs⸗Comptoir des Gotthelf Cu⸗ 
baſch in der Eiche ohnweit der Koͤnigsbruͤcke an der äußern Promenade zu erfragen. 
(Sumpf ⸗Verkauf. Ein noch nicht gebrauchter Sumpf ſteht zum Verkauf auf der 
Nicolal-Gaſſe in der gelben Marie. 8 RER 
(Anzeige.) Ein moderner zweiſitziger Staats Wagen ſteht zum verkaufen. Das Nähere . 
beim Schmiede-Meiſter Tuͤmler am Sandthor. | N 
(Kauf⸗Geſuch.) Wer einen ſchon gebrauchten Ambos von mittler Größe, gegen einen 
billigen Verkaufs⸗Preis abzulaſſen hat, melde ſich beim Agent Monert, Sandgaſſe in den vier 
Jahreszeiten No. 1587. e ls . 
Anzeige.) Alle diejenigen welcheſ eine Anforderung an meinen Handlungsdiener Jacob 
Helbing haben, erſuche ich, mir ſolche binnen Kurzem anzuzeigen. Breslan den 25ten No⸗ 
Ueber 1822 NE Johann Valentin Magirus. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Mittwoch deu 27ſten um 2 Uhr werde ich am blauen Hirſch 
Ohlauer⸗ Straße 2 fehlerfreye Pferde nebſt Geſchirr und einen guten halbgedeckten Wagen vers 
auctioniren. 5 n rt. e 8 „ Wiers. 
(Auctions-Anzeige.) Es ſollen Mittwoch, als den 27. dieſes, veraͤnderungswegen, 
in meiner Wohnung im goldnen Triangel, Bruſtgaſſe, neben dem Armenhauſe, fruͤh um 9 Uhr, 
männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, ſchoͤne Federbetten, Bettwaͤſche, ordin. Tuchreſte in 
allen Couleuren, Sopha's, Stuͤhle, Spiegel Commoden, Matratzen; alsdenn auch eine 
große Quantitat leinen und baumwollen Band in allen Nummern gegen das Beſtgebot in Cou⸗ 
rant verauctionirt werden. Breslau, den 23. Nov. 1822. ; e 
ö Samuel Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſaͤr, 
AN } 
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.. Auction) Mittwochs den 27. November werde ich fruͤh um 9 Uhr in meinem Auctions⸗ 
Locale, rothen Hirſch, Ohlauer⸗ und Biſchofsgaſſen⸗Ecke, ein ſchoͤnes Schnittwagrenlager, bez 
ſtehend in diverfen Zeugen, Cambrats, großen Umſchlage⸗Luͤchern und dergleichen andere Artikel, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden in Courant verſteigern. N 3 5 
5 N 1 7 C. Chevalier geb. Piere., 
(Nachlaß Auction.) Dienſſag als den 25ten Nopbr. fruͤh um 9 Uhr werde ich auf 
der Kupferfchmiedegaße No. 1718. im weißen H ef y einen Nachlaß beſtehend in Meublement, 
Kupfer, Zinn, Betten, Kleidungsſtuͤcken und Hausrath gegen baare Zahlung meiſtbietend vers 
ſteigern. i a C. Ehevalier geb. Piere, 
c (Anzeige.) Die neue Oel-⸗Fabrik offeeirt ſeinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 
Aſtral⸗, Billard Studier- und Nachtlampen, im Ganzen und Einzelnen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. f Bl. PER * 5 
a L. Schleſinger, auf dem Markt dem Schweidnitzer Keller gegenuber. 
‚ Suß-- Teppich ⸗ Anzeige. 2 TE | 
Eine große Auswahl Teppiche in neuen Deſſeins und allen Größen, von 10 bis 100 Rthlr., 
auch Teppiche Zeuge nach der Elle und Meuble⸗ Zeuge in den neueſten Mode⸗Farben habe ich 
erhalten. ? M. Sachs junior, Naſchmarkt Nro. 1980. neben der Apotheke. 
Anzeige.) Sehr ſchoͤner marinirter Elb- Lachs iſt angekommen und billig zu haben, bei 
a C. W. Schwinge, Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne geraͤucherte Pommerſche Gaͤnſebruͤſte erhielt mit letzter Poſt. 
. 7 A. Barthel, Ohlauer- und, Bruſt-Gaſſen⸗Ecke. 
(Anzeige.) Mehrerer Beſtellungen zufolge, habe ich wieder wollenen Eſpan zu Herren⸗ 
Jaͤckchen und Damenroͤcken kommen laſſen. Indem ich dieſes meihen werthen Kunden hierdurch 
ergebenſt anzeige, empfehle ich zugleich eine eben ang kommene Parthie glatten und gekoͤperten 
Gefundheitsz, fo wie alle Sorten graue, blaue und weiße Fanelle, Schwauboi und Parchente 
zur geneigteſten Abnahme. Breslau den 12. November 1822. B 
Louis e Leinewand-Schnitthandlung auf dem Ringe im Schilling⸗ 
A chen Haufe > 3 


Haupt » Uhren. Niederlage in Frankfurt a. M. f N 
So eben iſt bei Unterzeichnetem der vollſtaͤndige Preis ⸗Conrant, der in feiner Haupt⸗ 
Niederlage ſich befindenden Taſchen-Pendul- und Gemaͤhlde-Uhren, ſo wie auch vielen mit 
Muſik verſehenen Gegenſtaͤnden, als Rauch- und Schnupf⸗Tabacks⸗Doſen, Damen- Neceſ⸗ 
ſaires ꝛc. und von allen Arten Uhrmacher-Werkzeugen und Fournierthuͤren fertig geworden und 
ſind anf Verlangen Exemplare davon, gegen portofreie Briefe bei Unterzeichnetem ſelbſt 
gratis zu haben. Als Beweis, wie billig die Preiſe angeſetzt find, werden einige der vorzuͤg⸗ 
lich beliebteſten Sorten nachſtehend angeführt. n e 8 RE 
17 8 reis CO.. a 
(Dieſe Preiſe ſind per Stuͤck in Reichsthaler preußiſch Courant.) In Crizot blanchi, 
einer neuen Erfindung, ganz dem Silber aͤhnlich. Eingehäuſtge, mit ganz feinen Werken, 32, 
In Crizot einem ganz dem Golde aͤhnlichen Metalle. Eingehaͤuſige, glatte ordinaire 117, 
feine 14, mit vergoldetem Zifferblatte, geſtreift und matt gearbeitet, mit rundem Buͤgel 27, 
2 34, Kepetier 73, ganz feine 8°. — Zweigehaͤuſige engliſche 23, 4 34. — 5 
8 2 4 In feinem 1zloͤthlgen Silber. 
Eingehaͤuſige von 2 bis zu den feiggen a 12, feine Repitier⸗, Stunden⸗ und Vier⸗ 
tel repetirend, glatte 88, guillschirre 955 bis zu den feinſten a 157, Wecker mit Glocke 187. 
Zweigehäufige engliſche von 34 bis zu den feinſten mit ſilbernen Staubdeckel 84, ganz 
feine engliſche Repetier mit Glocke 234, 4 26. Dreigehaͤuſige mit 2 ſilbernen und 1 Fir⸗ 


niß⸗Kapfel 43, 2 54. a Se GEH 

33 ai 9 In feinem ıgfarätigen Golde. 1 . 
Damen⸗uhren mit Springdeckel von rotz bis zur ſchwerſten Sorte 213, mit weißem 

oder goldnem Zifferblatte 13 a 223, mit Turquoiſen beſetzt 173 a 26, mit Perlen und Emaille 
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2 574, mit vergoldetem Zifferblatte 22! a 514, mit verborgenen beweglichen Figuren (à autos 
mates lubriques) Ar, ganz feine mit Cylinder oder mit Muſik jede Stunde ein Stuͤck ſpielend 
70 a 884. Zweigehäuſige, engliſche ſchwer in Gold auf Glocken ſchlagend 773 a 117. 
x . Gegenſtaͤnde mit Muſik. N RE 
Doſen, 2 Stuͤcke fpielend, in Blech 957, ganz feine Muſik mit verſchiedenen Stuͤcken 
aus dem Freyſchuͤtz 111 a 144, Rauchtabacksdoſen in fein lakirtem Blech 13 a 29%, Schnupf⸗ 
tabacksdoſen in Schildkroͤt 13 a 143. In feinem Schildkroͤt Muſik aus dem Freyſchuͤtz, mit 
dem Ypſilanti⸗Walzer ꝛc. 157 a 19 4, in ganz feinen durchſichtigen Schildkroͤt 237 4 26. Das 
men⸗Arbeits⸗Kaſtchen 2 Stücke fpielend ohne Inſtrumente 13, feine Neceſſaire mit In⸗ 
ſtrumenten 155 a 29 . Feine goldene Uhrſchluͤſſel, 1 Stuͤck ſpielend 157 a 184. Mu⸗ 
ſik in Holz, in Pendul⸗ uhren oder ſonſtiges Moͤbel einzupaſſen 2, 3& 4 Stück ſpielende 233 
a 26, 29 r a 32, 35 a 383. Stock- oder Pendul⸗ühren mit Sturz⸗Glas, und Sockel 
in feinſtem Pariſer Bronze, ſogenannte Portes -montres 175, große 8 Tage gehende 384 a 413, 
10 4 14 Tage gehend, mit Figuren die im Preis-Courant ausführlich bezeichnet ſind, mit und 
ohne Muſik 583 à 2354, Dieſelbe in Alabaſter, neueſter Fagon 383 à 100, Wanduhren 
mit feinem Oelgemaͤlde, eine Gegend mit Thurmuhr vorſtellend, Stunden und Halbe ſchlagend, 
mit täglich zmaligem Gelaͤute und mit Muſik zwey Stuͤcke ſpielend, in vergoldetem Rahmen 
352 3764, dieſelbe auch Stunden und Viertel ſchlagend, in allerfeinſten Oelgemahlden, auf Leine⸗ 
wand, Holz oder Blech mit allem dazu gehörigen bis 1613. Saͤmmtliche Uhren koſten abzuzie⸗ 
hen, wo dann für das Nichtiggehen gebuͤrgt wird, 21 ggr. das Stuͤck, mit Repetir⸗Werk oder 
Wecker iz, Pendul und Wanduhren 17%. Briefe und Gelder werden portofrey ers 
beten. Frankfurt am Mayn, den x. Nov. 1822. 75 x E | 
. . Sigmund Geiſenheimer, Schnurgaſſe Lit. H. No. 53 
Handlungs Anzeige) Jonas Prager am Naſchmarkt im Diſchler-Magazin 
No, 1984. neben dem halben Mond, empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Eliſabeth⸗ und Chriſt⸗ 
markt einem hieſigen und auswaͤrtigen hohen Adel und dem reſp. Publikum mit einem ſehr voll⸗ 
ftaͤndigen und aſſortirten Waarenlager, das erſt von der Leipziger und Frankfurter Meſſe ange⸗ 
kommen ſt, beſtehend in glatten und fagonirten Seiden und halbſeidnen Zeugen, engl. und 
franz. Merino's, Bombaſin, Circaͤſin, und in mehrern Arten für Damen zu Maͤnteln, Moͤ⸗ 
beln, Moir in allen Farben, Bourdefoye und wollne lange Shawls und Tuͤcher; desgl. in Sei⸗ 
den⸗Crepon und Flohr, weiße und bunte Courts, fagonirte Jaͤconets, und mehrere Aſchur in 
Brogins zu Ballkleidern in allen Farben, Felbels, Sammt, Sammt⸗Maucheſter, dergl. Be⸗ 
ſaͤtze um Kleider, bie allermodernſten Weſtenzeuge ꝛc. im aller modernſten Geſchmack: ich er⸗ 
ſuche meitze verehrungswuͤrdigen Kunden, die während des Markts mich in der Vaude mit 
Ihrem Beſuch beehrten, jetzt aber in meinem Gewoͤlbe mit geneigter Abnahme mich zu erfreuen, 
verſpreche die reelſte Waare, prompte Bedienung und die allerbilligſten Preiſe. a 


(Tabak⸗ Offerte.) Durch eiten hollaͤndiſchen Plantagen⸗Beſitzer wurde mir eine be⸗ 
deutende Parthie Tabakblaͤtter unter Benennung „Hollaͤndiſcher Baum ⸗Knaſter“ in Niederlage 
gegeben. Nach genauer Sortirung und beſten Fabrikation offerire davon drey Sorten 

Diollaͤudiſcher Baum⸗Canaſter Iſte Sorte à 16 Sgr. Courant. 4 
— mie Sbrte 2 m a 15 
Ich enpfeble Diefen Tabak einem Fechgecheten pub geo in oiertel alben und g 5 
ch empfehle dieſen Tabak einem hochgeehrten Publiko in viertel, halben und ganzen Pfunden 

8 zur gefaͤlligen Abnahme hiermit ganz ergeben . 1 ft 5 

we Carl Heiurich Hahn, 


22 \ 3 „ Schweidnitzer Straße, zum goldnen Loͤwen. 

Zugleich halte mich verpflichtet allen meinen geehrten Abnehmern in der Provinz ergebenſt 
bekannt zu machen: daß ſich kein Tabaks ⸗Fabrikant gleichen Namens mit mir hierorts befindet, 
auch bas ich in keinem andern Lokale als auf der Schweidki ber Straße Tabak verkaufe. 


70 2 234. Herren Uhren eingehäufige 172 a 295, Repetier⸗ mit weißem Fiffschlatte 215 
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Unangenehme Irrungen veraulaſſen mich meine reſpectiven Abnehmer, beſonderg bon Außer⸗ 
halb, ſehr zu bitten: genauen Vermerk von meiner Firma gätigft zu nehmeeen. 
a . N ’ Carl Heinrich Hahn, 


* Schweiduſtzer Straße, zum goldnen Loͤwen. 
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“ or cher⸗Verkauf.) Eine Sammlung von 1200 Stuͤck gebundener Leſebuͤcher, aus 


Romanen, Comoͤdien, Reiſebeſchreibungen, Taſchenbüchern, Gebichten, Lebensbeſchreibun⸗ 
gen und vermiſchten Schriften beſtehend, iſt für 400 Rthlr. Courant zu verkaufen, und das 
Naͤhere in Buchheiſters Buchhandlung in Preslau zu erfahren. N f 


Wilhelm Loewe 
5 am Ringe, neben dem goldnen Hunde, 
empfing eine bedeutende Auswahl, ſowohl in Guirlanden als Bouquets, von ben beliebten ge⸗ 
fertigten Blumen, und kann ſolche als ſehr preiswuͤrdig empfehlen. f 
(Anzeige.) Ein zweiter Transport Glaͤtzer⸗Butter iſt angekommen und billigſtens zu 
haben bei a E D. E. Hentſchel, Albrechtsſtraße No. 1255, 
(Theater des Mechanikus Schütz.) Montag den sten Novbr, 1822 wird aufge⸗ 
führe: die Belagerung der Stadt Bethulla, Hiſtorje in 3 Aufzügen. Dienſtag den zöten Ge⸗ 
nobefa, Pfalzgraͤſin von Trier, in 4 Aufzugen, jedem Stuͤcke folgt Ballet und Drausparente. 
Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗Gaſſe. = a 
(Geſuch.) Zum Lehrling in einer Waaren⸗Ausſchnitt⸗ Handlung, wird ein Knabe 
von guter Erziehung und mit den erforderlichen Vorkenntniſſen geſucht. Des fallſige nähere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Vielſtich am Ringe gruͤne Nöhrſeite. f 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger unverheiratheter Oeconom, welcher mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, auch die militairifche Laufbahn begonnen hat, wuͤnſcht ſowohl bald 
als auch durch Contract⸗Abſchließung entweder zu Weihnachten oder Oſtern wiederum in Dien⸗ 
ſten treten zu konnen. Schweidnitz den 22ten November 1822. ; j 3 
7 8 f Dias Commiſſions⸗Comptoir Gampert. 
(Verlornes Lotterie⸗Loos.) Das halbe koos 674 3. co. ster Claſſe 46ter Lotterie 


iſt abhanden gekommen, ich warne daher Jedermann vor den Ankauf deſſelben, indem der etwa⸗ 


nige Gewinn nur dem rechtmäßigen Beſitzer des Looſes g ter Claſſe zu Theil werden wird. 
Breslau den 22ten November 4822. - Prinz, Ohlauer⸗Straße in der Hoffnung. 


(Verlorner Hund.) Es iſt ein braungefleckter, getiegerter Huͤhnerhund mittler Größe 
abhanden gekommen, welcher an einem Riß in der Zunge, etwas ſchadhaften Ohren, einem 
Punkt mitten aufdem Kopf und einem halb braunen, halbweißen geſtutzten Schwanz leicht kenntlich iſt. 
Er trug ein gruͤnes Halsband, mit einer Meſſingplatte, worauf: H. Eichborn No. 564. ge⸗ 
ſtochen war, und hoͤrt auf den Namen Piano. Wer denſelben auf dem Salzring No. 564. im 
Comptoir abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. : 

wee eee eee eee ee ee eee eee eee eee 
: RE Vermiethung. i 

In Nummer 1983, am Naſchmarkt, if zu Oſtern 1823, ein ſehr ſchoͤnes, derma⸗ 
len noch zum Betrieb der Liqueur⸗ Fabrikation vollkommen eingerichtetes, als auch zu 
vielen anderweitigen vortheilhaften Gebrauch; auch zu einer Handlungs⸗Gelegenheit hier⸗ 
zu geeignetes Locale, beſtehend in vier feuerfeſten Gewoͤlben, einem großen trocknen und 
mehreren Kellern, nebſt Bodenkammern und Nebengelaß zu vermiethen, und das Naͤhere 
hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu vernehmen. 5 


(Reiſe⸗Gelegenbelt.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweldnitz, for 
ten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu jeder Stunde abgefahren werden. Humerey 847. 
eiſegelegenheit) nach Berlin drei Tage uuterweges iſt beim kohnkutſcher Naſtals⸗ 


kp in der Toͤpfergaſſe. 


15 


den dem Herrn Verfaſſer den beſten Dank dofär willen. 
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Wohnung⸗Vermiethung.) Veräͤnderungshalber iſt eine ſehr freundliche Wohnung 
zu Weihnachten a, C. zu vermiethen und das Naͤhere zu erfragen Karlsgaſſe No. 627. im Spe⸗ 

erey⸗Gewoͤlbe. W 8 b f N 5 
i „2 rmiethung.). Veraͤnderungshalber iſt Fünftige Weihnachten ein ſehr angenehmes 


und bequemes Logis in der erſten Etage auf einer lebhaften Straße zu vermiet hen. Auskunft 


giebt der Agent Pillmayer Ritterſtraße Po. 1619. 


L it e rariſche Radri ch ten. 


Bel V oi get in Sondershaufen wurde gedruckt und verlegt (und iſt in Breslau in der W. G. 
Kor u ſchen Buchhandlung) zu haben: f g 


i, EDS BES 1585 

a (F. S. Bau⸗Inſpector) über die Verbindung 
des Koch⸗Ofens mit dem Stuben: Ofen 
oder Anweiſung, mittelſt eines gewöhnlichen Ofenfeuers zwei Stuben zu erwaͤr⸗ 
men ud dabei das Bochbedürfniß einer Haushaltung zu beſtreiten. Mit 
1 Kupfertafel. Preis geh. 5 Sgr. Cour, 


Bet dem immer mehr und mehr zunehmenden Holzbedürkniſſe und dem dabei drohenden Holz 
mangel wird vorſtehender nicht unwlähtiger Beitrag zur Holzſparkunſt boppelt willkommen ſeyn. 

edem erfahrenen Hausvater iſt wohlbekaunt, daß keine Ausgabe ſich beſſer verzinſet, als die, weh 
8 an eine zweckmaͤßlge Holzerſparung und Heizung verwendet wird. Familien, die von ihrem 

efinde getrennt zu ſeyn wuͤuſchen, ohne doppelte Heizung daran zu wenden, Hausfrauen, dle 
durch d eſe kleine Schrift die Mittel kennen lernen, ihre Speiſen bei dem naͤmlichen Feuer, ohm 
Zuziehung kalter Füße und Rheumatlsmen, in warmer Stube kochen und zurichten zu koͤnnen, wer 


IR 


Bei P. G. Hitfher in Dresden wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buch andlum 
gen (iu Breslau in der W. G. Ko ruſchen) zu erhalten: > ach 


Clauren, H., Erzaͤhlungen Erſtes bis ſechſtes Bändchen. 8. (Das ıfle und at 
Bandchen in einer neuen Auflage von 1822.) Jedes Bändchen 25 Sgr. Cour, 
Bücher dieſer Gattung und diefes Gehalts find fr den Leſer von Gefuͤhl und Geſchmack ein 

wahres Geſchenk. Wir kennen keinen reinern Genuß, keine wohlchaͤtigere Erholung, als nac voll 
bdrachter Tagesarbeit eine ſolche Lektüre, die das Gemüth erheitert, die Zeit unterhaltend kuͤrzt, und 
im trauten Familtenkreiſe Stoff zur geſell egen Unterhaltung giebt. Des Verfaſſers vortreffliche 
Darſtellungsgabe, ſelne lebendige Sprache, ſein treffender Witz und feine Kunſt, den Leuten nah 
Gefallen das Waſſer in die Augen zu sreiden, oder ſie recht herzlich zu lachen zu machen; — des 
alles ſind bekaunte Vorzuͤge, die ſich auch hler wieder von Neuem bewähren, und darum bedarf 
das Buch keiner weitern Empfehlung. 2 3 


Laun, Friedrich, Erzählungen. ıfler Band. 8. 1822. Velinpap, 25 Sgr. Cent 
Die leſende Welt erhält hier zwei e e Der Thronfofger und die un zer, 
e aus der Feder eines ihrer betlebteſten Erzähler — ihr gewiß eine willkomm 
ze Gabe! i 5 5 ö 5 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnab rde 85 Weta dal 
Wilhelm Gottlieb Rounſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 
f | Redacteur: Profeſſor Rhode. 85 . 
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